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Eisenhower in Paris eingetroffen
De Gaulle : „Gebt den Deutschen den Platz , der ihnen zukommt“

Moskau soll Kriegsmaterial zurückgeben
Vor amerikanisch-sowjetischenVerhandlungenüber Schulden aus Leih- und Pachtprogramm

Von unserem Korrespondenten
E. K. Washington . Die Vereinigten Staa¬

ten werden , wie hier verlautet , möglicherweise
dem Kreml mitteilen , daß sie mit einer Be¬
zahlung des unter dem Leih- und Pacht-Pro¬
gramm überlassenen Kriegsmaterials nicht
einverstanden seien und fordern, daß die So¬
wjetunion dieses Material an die USA zurück¬
gebe.

Während des zweiten Weltkrieges hatten
die meisten alliierten Nationen auf Grund des
Leih- und Pachtvertrages Lieferungen von den
Vereinigten Staaten erhalten . Sie bezahlten
diese Lieferungen mit minimalen Beträgen —
die meist nur einen Bruchteil der Selbstkosten
der USA darstellten . Es erscheint durchaus
wahrscheinlich, daß die Sowjetunion nunmehr
aufgefordert werden soll , eine beträchtliche
Anzahl von Transportflugzeugen vom Typ
C-47 (Dakota) , mehrere Kriegsschiffe und
Handelsdampfer , die den Krieg „überstanden“
haben , an die USA zurückzugeben.

Nachdem die Sowjetunion sich drei Jahre
lang geweigert hatte , ihre Schulden aus dem
Leih- und Pachtprogramm zu begleichen, hat
sie nunmehr zugestimmt, am 15 . Januar in
Verhandlungen über eine summarische Rege¬
lung einzutreten . Amtliche amerikanische
Kreise sind sehr zurückhaltend mit Äußerun¬
gen über die Haltung Washingtons. Von mi¬
litärischer Seite verlautet jedoch , daß auf eine
Rückgabe all jenes Materials gedrängt werden
soll , das heute noch einen militärischen Wert
besitze.

Präsident T r u m a n Unterzeichnetedie Ge¬
setzesvorlage, auf Grund derer weitere 20 Mil¬
liarden Dollar für Verteidigungszweckebewil¬
ligt werden. Damit erhöht sich das Verteidi¬
gungsbudget der USA für das am 30. Juni
endende Haushaltsjahr auf rund 42 Milliarden
Dollar.

Truman wird am Montag seine „State of the
Union‘‘-Erklärung , den großen alljährlichen
Rechenschaftsbericht, vor einem Kongreß ab¬
geben müssen, aus dem sich schwerer Wider¬
spruch gegen sein Regierungsprogramm erhe¬
ben dürfte . Dem innerpolitischen Programm
des Präsidenten wird nur eine geringe Chance
auf gute Aufnahme zugesprochen. Aber auch
auf dem Gebiet der Außenpolitik muß der
Präsident auf eine starke Opposition von sei¬
ten der Republikaner und auch eines großen
Teils der demokratischen Abgeordneten gefaßt
sein.

Der republikanische Senator Taft forderte
die Regierung der Vereinigten Staaten auf, die
amerikanischen Truppen aus Korea auf eine
Verteidigungslinie in Japan und Formosa zu¬
rückzuziehen.
Kommt die Wasserstoffbombe ?
Der Vorsitzende der Atomenergiekommission

Gordon Dean erklärte , daß das amerikanische
Produktionsprogramm für Atombomben sich
mit größter Schnelligkeit weiter entwickle.
Es sei aber noch nicht klar , ob die gefürchtete
Wasserstoffbombe hergestellt werden könne.
Sobald darüber Klarheit bestehe, werde die
Öffentlichkeit informiert werden.

Auf dem Weg zur Souveränität
CDU-Politiker : „Streik könnte DGB spalten“

Bonn (UP) . Ein weiterer Schritt zur vol¬
len Souveränität der Bundesrepublik wird
eingeleitet , wenn deutsch-alliierte Verhandlun¬
gen auf politischer Ebene mit dem Ziel einer
Erweiterung der Befugnisse für Bonn be¬
ginnen. Alliierte Beamte gaben bekannt , daß
die vorgesehenen Verhandlungen einer ge¬
mischten deutsch-allüerten politischen Kom¬
mission — die neben der Militärkommission
arbeiten soll — in ungefähr einer Woche auf¬
genommen werden . Die vier Mächte werden
bei diesen Beratungen durch die drei Hohen
Kommissare und den Bundeskanzler selbst
vertreten sein.

Maßgebliche Vertreter der christlichen Ge¬
werkschaften und führende CDU-Politiker
haben sich im Verlauf von Wochenendbera¬
tungen in Bonn gegen die Durchführung des
von der IG-Metall und IG-Bergbau ange¬
drohten Streiks ausgesprochen und von einer
Spaltung des Deutschen Gewerkschaftsbundes
gewarnt , falls der Streik verwirklicht weiden
sollte.

„Pravvda“ : Verschärfte Wachsamkeit
Akuteste Frage : Deutsche Entmilitarisierung

Moskaa Die „Prawda “ stellt in einem
Leitartikel , der auch über Radio Moskau ver¬
breitet wurde , die Notwendigkeit einer ver¬
schärften Wachsamkeit gegenüber den „An¬
greifemationen “ in bisher nicht dagewesener
Deutlichkeit in den Vordergrund. Als die ge¬
genwärtig akuteste Frage in Europa bezeich¬
net das Blatt die Entmilitarisierung in Deutsch¬
land.

„Der rote Stern “ , das Organ der Sowjet¬
armee , behauptet , die Spionageabwehr der
US-Armee habe mit dem Vatikan einen Ver¬
trag abgeschlossen , auf Grund dessen „Spio¬
nage-Schulen“ des Heiligen Stuhles Priester
für die Spionage in osteuropäischen Ländern
zu Gunsten der Vereinigten Staaten ausbil¬
deten .

Paris (UP). General Eisenhower, der Ober¬
befehlshaber der nordatlantisehen Verteidi-
eungsstreitmaeht, der mit seinem Stabschef
Grünther auf dem Luftweg in Paris eintraf ,wurde bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz
Orly, wo eine Ehrenkompanie Aufstellung ge¬
nommen hatte , von zahlreichen französischen
und amerikanischen Würdenträgern emp¬
fangen .

Nach seiner Ankunft in der französischen
Hauptstadt richtete Eisenhower einen Appel]
an die Mitglieder der atlantischen Gemein¬
schaft, in dem er betonte , er sei nach Europa
gekommen, weil er einen „unerschütterlichen
Glauben an Europa“ besitze und von dei
Entschlossenheit der europäischen Völkei
überzeugt sei , für die Sicherung des Friedens
und die Bewahrung der Fortschritte der Zivi¬
lisation Opfer auf sich zu nehmen. Nur ein
vereinigtes Europa könne eine Lage schaffen,
die es den europäischen Menschen ermögliche,
voll Vertrauen in eine friedliche Zukunft zu
blicken . Die europäischen Völker müßten „mit
Herz und Hand“ mithelfen , dieses Ziel zu er¬
reichen.

Durch ihre Presseorgane versuchen die fran¬
zösischen Kommunisten für Montag nachmit¬
tag eine große Demonstration gegen General
Eisenhower und die gemeinsamen Verteidi¬
gungsbestrebungen der westeuropäischen
Mächte zusammenzutrommeln. Das kommu¬
nistische Blatt „Le Sodr Dimanche“ erschienmit
der großen Schlagzeile: „Eisenhower trifft in
einem feindlich gestimmten Paris ein“ .

Zur selben Zeit als General Eisenhower in
Paris eintraf , sprach der französische General
de Gaulle auf einer Massenkundgebung in
Nimes . Er richtetet die leidenschaftliche Bitte
an die Vereinigten Staaten , Westeuropa zu
verteidigen . Falls die Kommunisten West-

Belgrad . Der jugoslawische Staatschef
Marschall Tito forderte die Westmächte in
einem Exklusiv-Interview , das er dem United
Press-Korrespondenten Edward Korry in sei¬
nem Belgrader Regierungssitz gewährte , auf,
ihre Truppen aus dem „strategisch wertlosen“
Korea zurückzuziehen, sich die Wiederbewaff¬
nung Westdeutschlands noch einmal gut zu
überlegen, und der Durchführung einer neuen
Viermächtekonferenz mit der Sowjetunion zu¬
zustimmen, um einen dritten Weltkrieg zu
vermeiden

Auf die Frage , ob ein Krieg unvermeidlich
sei , antwortete der Marschall wörtlich: „Krieg
ist niemals unvermeidlich. Es besteht immer
die Möglichkeit , den Frieden zu retten . Die
gegenwärtige Lage ist jedoch sehr kritisch. Es
sollte eine Viermächtekonferenz ab¬
gehalten werden , weil alles nur Mögliche ge¬
tan werden muß, um den Weltfrieden auf¬
rechtzuerhalten“ .

Tito äußerte weiter die Ansicht , daß die
Vereinten Nationen und die Vereinigten Staa¬
ten nichts von ihrem Prestige einbüßen wür¬
den , falls sie sich aus Korea zurückzögen
weil sich die dortige Lage völlig geändert
habe Die chinesischen und nordkoreanischen
Truppen hätten bereits ein so bedeutendes
Gebiet besetzt und überdies in ihrem Rücken
ein noch viel größeres Hinterland , daß ihre
Macht derjenigen der UN-Streitkräfte weit
überlegen sei . Es wäre besser, wenn sich die
UN-Truppen zurückzögen, als sich in einen
größeren Konflikt hineinziehen zu lassen, der
nur geeignet sein könnte , den Frieden in
anderen Teilen der Welt ebenfalls zu gefähr¬
den .

Der Marschau fügte hinzu, daß er , indem
er dies vorschlage, keineswegs eine Politik
des „Friedens um" jeden Preis“ befürworte .
Er würde dies nicht erftpfehlen , wenn er da¬
von überzeugt wäre , daß gegenwärtig für
Korea noch etwas getan werden könne. Seiner
Ansicht nach hätten die Opfer in dem stra¬
tegisch wertlosen Korea keinen Sinn.

Die Frage nach der Stärke der jugoslawi¬
schen Streitkräfte ließ Tito „aus grundsätzli¬
chen Erwägungen“ unbeantwortet . Auf eine
weitere Frage , was er zur Eingliederung
Westdeutschlands in die atlantische
Streitmacht zu sagen habe, antwortete er :
„Die BUdung von westdeutschen oder ost¬
deutschen Armeen kann nicht zur Lösung des
deutschen Problems führen . Sie würde viel¬
mehr einen Schritt nach rückwärts bedeuten.
Sie würde bedeuten , daß das deutsche Pro¬
blem nur mit Waffengewalt gelöst werden
kann.“

Uber den Faß Stepinac sagte Ti,to , daß
die orthodoxe serbische Bevölkerung in dem
Erzbischof einen Kriegsverbrecher erblicke.
Die Haltung dieses Bevölkerungsteiles müsse
berücksichtigt werden . Stepinac könne gegen¬
wärtig nicht auf freien Fuß gesetzt werden,
weil ein derartiger Schritt geeignet sei, die
innere Einigkeit des jugoslawischen Volkes
zu gefährden.

europa eroDem sollten, sei aucn Amerisa seios i
bedroht. De Gaulle wandte sich ferner an
Großbritannien , das, wie er meinte, seine
„Tendenz zur Insularität “ aufgeben und voll
bei der Verteidigung des europäischen Kon¬
tinents mitarbeiten sollte. Obwohl keines der
europäischen Länder bisher seinGleichgewicht
nach zwei Weltkriegen wiedergefunden habe,
sei der Westen doch auf Grund seiner großen
wirtschaftlichen Hilfsquellen in der Lage , den
Frieden zu diktieren .

„Europa“
, so rief der General aus . „müsse

jedoch auch selbst seine Verteidigung in die
Hand nehmen und hierbei darf weder Spa¬
nien noch Deutschland ausgenommen werden.
Die Tatsache ist nicht zu übersehen, daß
Deutschland das Herz Europas ist und seine
Hilfe zur Verteidigung der Elbe-Linie benö¬
tigt wird. Gebt den Deutschen den Platz, der
ihnen zukommt ohne Furcht und Vorbehalte.
Laßt sie ihre geschichtliche Chance wahrneh¬
men, laßt sie sich mit dem alten Westen wie¬
der vereinigen, eine Gelegenheit, die Kaiser
Karl der Große mit sich ins Grab nahm.“

Der „Friedensstifter “
Der französische VerteidigungsministerM o c h erklärte vor einer sozialistischen Par¬

teiversammlung in Beziers, Frankreich müsse
der „Friedensstifter “ unter den Atlantikpakt¬mächten sein , werde aber trotzdem seine Be¬
mühungen um die eigene Wiederaufrüstungnicht einsteUen , ehe die Gefahr eines Krieges
gebannt sei . „Wir werden“ so sagte er wört¬
lich , „nichts unversucht lassen, um der näch¬
sten Konferenz der vier Großmächte zu einem
Erfolg zu verhelfen . Bis die Gefahr vorüber
ist , haben wir aber kein Recht , in unseren
Bemühungen um die Wiederaufrüstung nach¬
zulassen.“

Im letzten Augenblick entkommen
Prager Polizei fiberfiel Pariser Attache

Prag (UP) . Der französische Militärattache
in Prag , Oberst Gastaldo, ist von tschecho¬
slowakischen Geheimpolizisten unter Gewalt¬
anwendung auf der Straße festgenommen
worden. Nachdem er eine Strecke weit fort¬
geschleppt worden war , konnte er sich los¬
reißen und in die französische Botschaft flüch¬
ten.

,Gastaldo hatte dem amerikanischen Militär¬
attache einen offiziellen Besuch abgestattet
und verließ gerade die amerikanische Bot¬
schaft, als einige Beamte der Geheimpolizei ,die die amerikanische Botschaft seit Wochen
beobachtet hatten , auf ihn zutraten und ihn
aufforderten , ihnen zu folgen . Gastaldo sagte,er verstehe kein Tschechisch , Ueß die Beam¬
ten stehen und setzte seinen Weg zur fran¬
zösischen Botschaft fort . Zwei der Beamten
r - hmen ihn darauf mit einem Judo-Griff fest
und zerrten ihn in eine Seitenstraße.

Der Überfallene leistete heftigen Wider¬
stand und rief laut auf Französisch um Hilfe.
Schnell hatte sich eine Menschenmenge ver¬
sammelt. Mit einer letzten Anstrengung
glückte es dem Militärattache , sich loszure ' Ten
und zu seiner Botschaft zu laufen. Die Ge¬
heimpolizisten gaben die Verfolgung auf, als
Gastaldo die Botschaft betrat .

Junge Demokraten für „Deutschland-Lied“.
Der Landesvorstand Nordrhein - West¬
falen der deutschen Jungdemokraten hat be¬
schlossen , Veranstaltung« ! in Zukunft mit
dem „Deutschland-Lied“ zu beenden.

Davies besucht Deutschland. Der parlamen¬
tarische Unterstaatssekretär im britischen Au¬
ßenministerium, Davies, wird demnächst eine
Woche in Deutschland verbringen , um mit den
maßgebenden Staatsmännern der Bundesre¬
publik zusammenzukommen und die britischen
Besatzungsbehörden zu besuchen.

Schweiz bildet Luftschutzpersonal aus. .An¬
gesichts der erhöhten Spannung in der miU-
tärisch-politischen Lage“ ordnete der Schwei¬
zer Bundesrat die sofortige Ausbildung von
Männern und Frauen als Luftschutzpersonal
an.

General Wu stellvertretender Außenmini¬
ster . General Wu Hsiu Tschiang, der Leiter
der UN-Delegation Peipings, ist zum stellver¬
tretenden chinesischen Außenminister er¬
nannt worden.

Friedensvertrag Kuba-ItaUen. In einer fei¬
erlichen Zeremonie tauschten Italien und
Kuba Friedensvertragsurkunden aus.

Beistandspakt USA -Portugal . Der portugie¬
sische Außenminister und der amerikanische
Botschafter in Lissabon Unterzeichneten
einen gegenseitigen Beistandspakt , der die
gemeinsame Organisierung der Verteidigung
gegen eine Aggression vorsieht.

Um was geht es bei der Mitbestimmung?
Düsseldorf (IIP ) . In der kommenden

Woche sollen zwischen maßgebenden Vertre¬
tern der Ruhrindustrie und der Gewerkschaf¬
ten Verhandlungen aufgenommen werden , um
eine „vernünftige und sachliche Regelung " des
Mitbestimmungsrechtes in den Grundstoffindu¬
strien zu erreichen . In Kreisen des Deutschen
Gewerkschaftsbundes verlautet allerdings , es
müsse in Anbetracht der derzeitigen Situation
damit gerechnet werden , daß diese Verhand¬
lungen „ möglicherweise “ wieder abgesagt wer¬
den könnten .

Der Kampf der Arbeitnehmer in der eisen¬
schaffenden Industrie zur Durchsetzung des
Mitb estimmungsrechtes hat die
gegensätzlichen Auffassungen der Unter¬
nehmer und Arbeitnehmer über die Art
der Mitbestimmung erneut in den Blickpunkt
des öffentlichenInteresses gerückt. Bei der Be¬
trachtung dieses Fragenkomplexes muß zwi¬
schen der betrieblichen und der überbetrieb¬
lichen Mitbestimmung der Arbeitnehmer
unterschieden werden.

Auf der Ebene der überbetriebUchen Mit¬
bestimmung werden von den Gewerkschaften
zur Beratung der Bundesregierung und der
Bundesorgane in allen wirtschafts- und sozial¬
politischen Fragen ein Bundeswirtschaftsrat
und zur Beratung der Länder Landeswirt¬
schaftsräte gefordert . Ferner verlangen die
Gewerkschaften die Umwandlung der Indu¬
strie- und Handelskammern in „Wirtschafts¬
kammern“ zur Wahrnehmung der Gesamt¬
interessen der gewerblichen Wirtschaft ihres
Bezirks. Für Handwerk und Landwirtschaft
sollen ebenfalls entsprechende Kammern ge¬
bildet werden.

Während sich in den bisherigen Besprechun¬
gen in der Frage des Bundeswirtschaftsrates
und der Länderwirtschaftsräte eine gewisse
Annäherung ergeben hat , bestehen über die
Umwandlung der Industrie - und Handels¬
kammern noch unüberbrückbare Gegensätze.
Der „Bundeswirtschaftsrat “ soll nach dem ge¬
werkschaftlichen Vorschlag aus 150 Mitglie¬
dern bestehen , von denen di# Hälfte von der
Spitzenorganisation der Gewerkschaften zu
benennen wäre . Die „Landeswirtschaftsräte “
sollen paritätisch aus Vertretern der Gewerk¬
schaften und Unternehmungen gebildet wer¬
den . Nach der gewerkschaftlichen Auffassung
sollen die als Körperschaften des öffentlichen
Rechts an Stelle der Industrie - und Handels¬
kammern tretenden „Wirtschaftskammern“ in
ihrem Präsidium zu gleichen Teilen aus Ar¬
beitnehmern und Unternehmern bestehen.
Die Unternehmerseite hat sich bisher grund¬
sätzlich gegen diese Forderung ausgesprochen.

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzung
steht aber die betriebliche Mitbestimmung.
Hier fordern die Gewerkschaften in Unter¬
nehmen mit Aufsichtsräten eine Umbildung
dieser Organe auf der Grundlage der Parität
von Aktionären und Nichtaktionären (Arbeit¬
nehmer-Vertretern ) . Unternehmen in der Form
von Kapital- oder Personalgesellschaften mit
mehr als 300 Belegschaftsmitgliedern oder mit
besonderer wirtschaftlicher Bedeutung soUen
neben ihrer Geschäftsleitung einen Aufsichts¬
rat bilden, der in seiner Zusammensetzung
den umzubildenden Aufsichtsräten der Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien entspricht . In allen übrigen Be¬
trieben mit mehr als 20 Mann Belegschaft
sollen Wirtschaftsausschüsse gebildet werden.
Die Hälfte der Mitglieder dieser Ausschüsse
soU vom Betriebsrat im Zusammenwirken mit
den zuständigen Gewerkschaften aus betriebs-
angehörigen Sachverständigen benannt wer¬
den.

Bei Besetzung der Aufsichtsräte wünschen
die Gewerkschaften, daß die Arbeitnehmer -
Vertreter von den Betriebsräten im Einver¬
nehmen mit der zuständigen Gewerkschaft
delegiert werden , wobei auch die Abordnung
nichtbetriebsangehöriger Personen mit beson¬
ders fachlicher Eignung zulässig sein soU . (Ein
Punkt , der von den Unternehmern besonders
stark kritisiert wird .)

Im Gegensatz zu diesen gewerkschaftlichen
Forderungen sieht ein Regierungsentwurf , der
von den Gewerkschaften als „ausgesprochener
Arbeitgeber-Entwurf “ angesprochen wird , le¬
diglich eine „Eindrittel -Beteiligung“ der Ar¬
beitnehmer in den Aufsichtsorganen vor. Da¬
bei soUen die Arbeitnehmervertreter grund¬
sätzlich nur aus dem eigenen Betrieb kom¬
men . Die von den Gewerkschaften verlangte
Vertretergleichheit in den Aufsichtsräten wird
also in diesem Gesetzentwurf nicht anerkannt .
In diesem Zusammenhang wird den Gewerk¬
schaften von der anderen Seite des öfteren
der Vorwurf gemacht, daß sie mit ihrer For¬
derung „diktatorischen Gelüsten“ nachgingen.
Die Gewerkschaften stellen ihrerseits die bis¬
her entflochtenen Hüttenwerke als Beispiel
des durchgeführten Mitbestimmungsrechtes
hin . In diesen Werken wurde erstmaUg die
Stelle eines Arbeitsdirektors geschaffen , der in

Tito schlägt Rännmng Koreas vor
Wesfmädüe sollen mit Sowjetunion verhandeln - Gegen Wiederbewaffnung
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engstem Kontakt mit <Jen Gewerkschaften
steht .

Im Augenblick besteht über das ganze Pro¬
blem der Mitbestimmung keine Fühlungnahme
zwischen Unternehmern und Arbeitnehmern .
Angesichts der Entwicklung , die sich in Bo¬
chum anbahnte und die ihre Fortsetzung in
Kürze im Bergbau haben dürfte , wird damit
gerechnet , daß die Bundesregierung alles ver¬
suchen wird , um doch noch zu einer fried¬
lichen Übereinkunft zu gelangen , bevor der
angekündigte Kampf zur grundsätzlichen
Durchsetzung der Mitbestimmung und zur
Sicherung der bereits erreichten Mitbestim¬
mung in den entflochtenen Werken Tatsache
wird .

Verschärft wurde die Situation nach Auf¬
fassung der Gewerkschaften durch eine Er¬
klärung des Bundeswirtschaftsministers Er¬
hard , der betont haben soll, daß bei einer in
Kürze zu erwartenden Übertragung der Durch¬
führung des Gesetzes 27 (Neuordnung der
deutschen Wirtschaft ) auf deutsche Stellen
eine paritätische Besetzung der Aufsichtsräte
und die Bestellung eines Arbeitsdirektors nicht
möglich sei.

Nicht Falkenhausen — der Krieg!
Verteidiger : „Repressalien gesetzlich statthaft '

Brüssel (UP ) . Der belgische Verteidiger
des ehemaligen Generals von Falkenhausen
gab im weiteren Verlauf seines Plädoyers zu
daß sein Mandant als Militärgouvemeur von
Belgien und Nordfrankreich die Hinrichtung
von 240 belgischen Geiseln sanktioniert habe
Trotzdem dürften die Erschießungen nicht als
Kriegsverbrechen gewertet werden . „Es ist “
rief der Verteidiger mit erhobener Stimme
„nicht Falkenhausen , der hier vor Gericht ste¬
hen sollte , sondern der Krieg , der grausame
unmenschliche und schmachvolle Krieg , dei
immer schlimmer zu werden droht .“ Der Ver¬
teidiger verwies darauf , daß sich seit 1943
eine verstärkte Sabotagetätigkeit in Belgier
bemerkbar gemacht habe . 1943 sei die Situa¬
tion schlimmer geworden : deutsche Soldater
wurden erschossen , Brücken gesprengt , Schleu¬
sen und Eisenbahnlinien zerstört . Die Tätei
habe man nicht festnehmen können . Für Fal¬
kenhausen , der sich immer wieder allen Re¬
pressalien widersetzte , sei die Situation un¬
möglich geworden . Er habe etwas tun müs¬
sen . Deshalb entschloß er sich, solche Geiselr
erschießen zu lassen , die ohnehin einer Ver¬
urteilung entgegensahen . Der Verteidiger be¬
tonte in diesem Zusammenhang , daß Repres¬
salien immer schon gesetzlich statthaft ge¬
wesen seien , und erinnerte an die Brüsselei
Konferenz von 1874 , an die Oxford -Konferem
von 1880 und an den entsprechenden Para¬
graphen in der Haager Konvention .

„Spanien muß kriegsbereit sein“
Franco zu, den Oberbefehlshabern

Madrid (UP ) . Generalissimus Franco er¬
klärte vor den Oberbefehlshabern der spani¬
schen Streitkräfte , daß die spanischen Solda¬
ten nicht dem Müßiggang verfallen dürften
Spanien müsse sich vielmehr auf den neuer
Krieg vorbereiten , der die Welt gegenwärtig
bedrohe . Wörtlich sagte Franco : „In dieser
unsicheren Zeiten dürfen wir uns nicht einer
wohlverdienten Ruhe hingeben . Diejenigen
die den Frieden lieben , müssen diesen Frieden
dadurch garantieren , daß sie sich auf den
möglichen Krieg vorbereit »n .“

Am Rande bemerkt
Archiv „für die Ewigkeit“

Tief unter den Kellergewölben der Univer¬
sität Oglethorpe in Georgia (USA) befindet
sich das seltsamste Archiv der Welt . In einer
unterirdischen Stahlkammer von sechs Meter
Länge , drei Meter Breite und drei Meter Höhe
ist sozusagen unser ganzes Zeitalter verpackt .
Alle Errungenschaften der Zivilisation findet
man dort vor : Flugzeuge , Lokomotiven , Autos ,
Rotationsmaschinen , Rundfunkapparate und
was die Technik sonst noch alles in den letz¬
ten Jahrzehnten austüftelte . Natürlich nicht in
Originalgröße , sondern „en miniature “ aus¬
geführt , damit alles in dem in Asphalt ein¬
gebetteten und mit Porzellan ausgekleideten
Sarkophag auch untergebracht werden kann .

Daneben gibt es das leckerste Menü eines
Großhotels samt den dazu gehörenden Ge¬
tränken . Gebrauchsgegenstände des täglichen
Lebens sind in reichlicher Auswahl vorhan¬
den . In 75 Zentimeter hohen Flaschen wur¬
den kleine , niedliche Püppchen untergebracht ,
gekleidet und frisiert nach der neuesten Mode,
wie das schon die Pharaonen dereinst mit sol¬
chen Puppen zu tun pflegten . Die Quintessenz
unserer Geisteswissenschaften wurde nach
fünfjährigem Studium auf rund 1 Million
Seiten zusammengefaßt und auf Mikrofilme
übertragen , 250 weitere Mikrofilme enthalten
Auszüge und Schnappschüsse aus allen De¬
tails des modernen Lebens . Nichts wurde ver¬
gessen , selbst die Atomformel findet sich in
diesem merkwürdigen Archiv , das nun be¬
reits vor etwa zehrt Jahren geschlossen wurde ,
um der Nachwelt im Jahre 8000 einen getreuen
Querschnitt der Lebensverhältnisse unserer
Tage zu übermitteln .

Der Inspirator dieses Archivs für die Ewig¬
keit ist der Präsident der Universität von
Oglethorpe , der Historiker Thomwell Jacobs .
Um seinen ' Kollegen im 80. Jahrhundert die
Müfce archäologischer Forschung zu ersparen ,
brachte er nicht nur eine Inschrifttafel an sei¬
ner Universität an , sondern ließ darüber hin¬
aus noch eine genaue Beschreibung des Ortes
in alle Sprachen der Welt übersetzen , auf
Schallplatten aufnehmen und an alle größe¬
ren Universitäten und wissenschaftliche Insti¬
tute verschicken .

Komme also , was kommen mag — unsere
späteren Nachfahren werden an Hand dieses
erschöpfenden Archivs so oder so die Mög¬
lichkeit haben , sich über ihre Urahnen des
zwanzigsten Jahrhunderts gehörig zu wun¬
dern . . . H . M .

i

ETTLINGER ZEITUNG Montag , den 8 . Januar 1951

Im Zeichen des chinesischen Drachens
Wird sich die Commonwealth -Konferenz den amerikanischen Sanfcfionsfordemngen

gegen Peiping widersetzen ?

H . G . London . In unterrichteten Kreisen
verlautet , die Konferenz der Premierminister
der britischen Völkergemeinschaft werde sich
dem amerikanischen Vorschlag, das kommu¬
nistische China der Aggression anzuklagen ,
im gegenwärtigen Zeitpunkt widersetzen . Die
Premierminister seien der Ansicht , daß eine
Aktion dieser Art erst unternommen werden
sollte , wenn alle Möglichkeiten , eine Feuer¬
einstellung in Korea zu erzielen , erschöpft
seien.

Die Vereinigten Staaten , die der bisher er¬
folglosen Bemühungen um eine Regelung des
Korea -Konflikts überdrüssig sind , haben den
nichtkommunistischen Mitgliedern der Ver¬
einten Nationen vorgeschlagen , China als Ag¬
gressor zu brandmarken , die diplomatischen
Beziehungen zu Peiping einzustellen und wirt¬
schaftliche Sanktionen über das Land zu ver¬
hängen .

Noch ist auf der Commonwealth -Konferenz
keine Einigung über diesen Punkt erzielt wor¬
den . Drei der Mitglieder , Großbritannien
selbst , Indien und Ceylon , sollen vorgeschla¬
gen haben , dem kommunistischen China einen
Platz im Sicherheitsrat der Vereinten Natio¬
nen einzuräumen . Diese Länder sind der An¬
sicht , daß China nicht eher in eine Feuer¬
einstellung in Korea einwilligen werde , als
bis es einen Sitz im Sicherheitsrat einnehme .
Auf der anderen Seite sollen Australien , Neu¬
seeland und Südafrika die Ansicht vertreten ,
der Sitz im Sicherheitsrat solle dem kom¬
munistischen China erst dann zuerkannt wer¬
den , wenn es der Feuereinstellung in Korea
und dem Abzug seiner Truppen zugestimmt
habe .

Das britische Kabinett wird am Montag zu¬
sammentreten , um die Antwortnote auf den
amerikanischen Vorschlag zu entwerfen , in
der eine gegenteilige Haltung für den " Augen¬
blick zum Ausdruck kommen dürfte .

Tokio . Das Schicksal des wichtigen Ver¬
kehrsknotenpunktes Wonju an der koreani¬
schen Mittelfront ist im Augenblick nicht ge¬
klärt . Einen ganzen Tag lang hatten in der
schwer zerstörten Stadt harte Straßenkämpfe
getobt . Dann wurde kurz gemeldet , daß die
Stadt geräumt worden sei , ein Sprecher der 8.
Armee erklärte jedoch später , Wonju befinde
sich noch in der Hand der UN-Streitkräfte .

Nordöstlich und südlich Wonju griffen ge¬
mischte chinesische und nordkoreanische Ein¬
heiten von den schneebedeckten Hügeln aus
fast ohne Pause an und zwangen die UN-
Truppen , sich auf vorbereitete Stellungen
weiter südlich zurückzuziehen . Die Brenn¬
punkte der kommunistischen Offensive liegen
zur Zeit bei Wonju und nach dem Fall von
S u w o n südlich dieser Stadt auf der von
Norden nach Süden führenden Hauptverkehrs¬
straße . Suwon wurde von den UN-Truppen
kampflos geräumt . Zuvor hatten die Luft¬
streitkräfte der Vereinten Nationen den bei
dieser Stadt gelegenen großen Flugplatz nach
Zerstörung der Anlagen und Abtransport des
Materials verlassen .

Amerikanische Flugzeuge führten eine
Reihe von Angriffen auf den Flugplatz Kimpo
bei Seoul durch , wobei ihre Operationen aber
durch das herrschende schlechte Flugwetter
stark behindert wurden . Regen , Nebel und
leichter Schneefall begrenzten die Sicht , so daß
die Fliegertätigkeit sich hauptsächlich auf
Aufklärung und Bordwaffenangriffe leichter
Bomber beschränken mußte .

Nordkorea protestiert
Der Außenminister der nordkoreanischen

Regierung , Tak Hun Jong , hat den Vereinten
Nationen ein Telegramm folgenden Inhalts
zugesandt :

Durch die Verhaftung eines nahen Ver¬
wandten des regierenden Fürstenhauses von
Liechtenstein unter dem Verdacht , in
eine internationale Schmuggel -Affäre verwik -
kelt zu sein , ist der zweitkleinste Miniatur¬
staat Europas wieder ins Rampenlicht der*
neugierigen Welt gerückt worden .

Der Name des winzigen Fürstentums süd¬
lich des Bodensees zwischen Österreich und
der Schweiz , das man in wenigen Stünden
durchwandern kann , hatte unter den öster¬
reichischen Kaisern einen glänzenden Klang .
Der bedeutendste Liechtensteiner war Fürst
Johann Joseph , der sich in den Türkenkriegen
(1788) und später als österreichischer Feld¬
marschall gegen Napoleon auszeichnete . Der
heutige , 44 Jahre alte Fürst Franz Joseph II .
herrscht über ein immer noch souveränes Ge¬
biet von 159 Quadratkilometer Fläche mit
12 000 Einwohnern .

Im „Niemandsland “

Vaduz , die „Hauptstadt “ und Residenz
dieses verträumten Stückchens Mittelalter ,
das noch bis zum Jahr 1868 eine eigene „Ar¬
mee“ von 91 Mann hatte , zählt 2200 Seelen .
Liechtensteins heutiger Ruhm besteht in der
Steuerfreiheit . Dieser sagenhafte Zustand hat
zahlreiche große internationale Unternehmen
veranlaßt , ihren offiziellen Sitz dort auf¬
zuschlagen . Damit ist das Ländchen im 20.
Jahrhundert zum Paradies der Millionäre ge¬
worden — aber auch zur Verlockung jener ,
deren Handwerk am besten im internationa¬
len Niemandsland gedeiht .

Der Zwergstaat liegt genau im Schnittpunkt

Spät kommt er . . .
Pakistans Ministerpräsident Liaquat Ali

Khan hat inzwischen von Karachi aus auf dem
Luftwege die Reise nach London angetreten ,
um doch noch an der Commonwealth -Konfe¬
renz teilzunehmen . Seine verspätete Ankunft
dürfte weiterhin dazu beitragen , daß die Hal¬
tung Großbritanniens und des asiatischen
Blocks , China Konzessionen zu machen , an
Boden gewinnt . (Liaquat hatte zunächst seine
Teilnahme an der Konferenz verweigert , weil
der zwischen Indien und Pakistan bestehende
Streitfall über Kaschmir nicht auf die Tages¬
ordnung der Konferenz gesetzt worden war ,
doch änderte er seine Haltung , als ihm ver¬
sprochen wurde , daß der Streitfall offiziös be¬
handelt werde . D . R .)

„Defensivmaßnahmen “
In ihren Anwortnoten an die Sowjetunion ,

die — wie bereits kurz berichtet — Ende letz¬
ter Woche in Moskau überreicht wurden , wei¬
sen Großbritannien und Frankreich die rus¬
sischen Beschuldigungen zurück , daß sie ihre
aus der Nachkriegszeit stammenden Freund¬
schafts - und Beistandspakte mit der UdSSR
verletzt hätten , in dem sie dem Nordatlantik¬
pakt beitraten und nunmehr versuchten , auch
Westdeutschland diesem Pakt anzuschließen .
Sie bestehen auch weiterhin auf einem Ein¬
schluß deutscher Einheiten in die europäische
Streitmacht und betonen , die umstrittenen
Handlungen seien „Defensivmaßnahmen “

, die
darauf abzielten , der Gefahr einer Aggression
von kommunistischer Seite entgegenzuwirken .

Geht Attlee nach Paris ?
Der britische Ministerpräsident Attlee plant ,

wie in London verlautet , in der kommenden
Woche zu einer Unterredung mit dem fran¬
zösischen Premier Pleven nach Paris zu kom¬
men . Man glaubt , daß die beiden Minister¬
präsidenten Fragen im Zusammenhang mit
der geplanten Reise Pievens nach Washington
besprechen wollen .

, .lm Aultrag der Volksregierung von Korea
protestiere ich hiermit bei den Vereinten Na¬
tionen gegen die Tötung nichtkämpfender
Frauen , Kinder und alter Leute sowie gegen
die Bombardierung großen Stils von nicht¬
militärischen Zielen wie Schulen und Kran¬
kenhäusern durch die am Koreakonflikt be¬
teiligten amerikanischen Streitkräfte . Die
Vereinten Nationen werden sich der Verant¬
wortung hierfür nicht entziehen können , wenn
sie nicht entsprechende Schritte gegen die
amerikanischen Truppen unternehmen .“

Zwei Forts zurückerobert
Franzosen melden Erfolge ans Indochina
Saigon (UP ) . Das französische Haupt¬

quartier gibt die Wiedereinnahme der beiden
Forts Tanmai (etwa 25 Kilometer westlich
Moncay ) und Chuc Phai San (40 Kilometer
westlich Tienyen ) durch französische Truppen
bekannt , die eine großangelegte Offensive an
der Nordostfront Indochinas durchführen . Ein
Sprecher erklärte , daß die von Flugzeugen
unterstützten Truppen bei ihren Angriffen
nur auf geringen feindlichen Widerstand ge¬
stoßen seien . Gleichzeitig wird die Vernich¬
tung eines kleinen französischen Vorpostens
in der Gegend von Vietri , 55 Kilometer nord¬
westlich von Hanoi bekanntgegeben

Fünf Deutsche , die in der französischen
Fremdenlegion dienen und die bei den Kämp¬
fen in Indochina in kommunistische Gefan¬
genschaft geraten waren , kehrten nah aben¬
teuerlicher Fluht zu ihrer Truppe zurück . Sie
berihteten , daß sie bei den Kämpfen um das
Fort Thatkhe in Gefangenschaft geraten seien .
Bei den Kommunisten hätten sie hart arbei¬
ten müssen und täglich 790 Gramm Reis zu
essen erhalten .

der Hauptverbindungslinien Deutschland —
Italien und Österreich — Schweiz . Diesem
Umstand verdankt er auh die Rettung seiner
Souveränität beim Zusammenbruch der öster¬
reichischen Monarhie nah dem ersten Welt¬
krieg , als Fürst Franz von und zu Liechten¬
stein in geschickter Links -Wendung den Wirt¬
shafts - und Verwaltungsanschluß an die
Shweiz unter Wahrung der Souveränität
vollzog .

Die fürs11 iche F ami1 ie
Liechtenstein hatte seit 1852 Zoll- , Wäh -

rungs - , Steuer - und Post -Union mit Öster¬
reich und steht seit 1920 und 1924 im glei¬
chen Verhältnis zur Shweiz . Offizielles Zah¬
lungsmittel ist daher der Shweizerfranken .
Die außenpolitishen Interessen des Fürsten¬
tums werden ebenfalls von der Shweiz wahr¬
genommen , woraus sih der diplomatische
Schritt des schweizerischen Generalkonsuls in
Bonn zugunsten einer bedingten Freilassung
des Prinzen Hans von Liechtenstein erklärt ,
der sih zur Zeit im Untersuchungsgefängnis
in Lörrach befindet , weil er Uhren geschmug¬
gelt haben soll.

Der jetzt regierende Fürst Franz Joseph II .
von Liechtenstein ist ein Vetter zweiten Gra¬
des des Angeklagten . Er ist 1906 in Frauen¬
thal in der Steiermark geboren und hat drei
noch ganz junge Söhne . Der älteste , Erbprinz
Johannes Adam Pius , ist erst fünf Jahre alt .
Die Familie Liechtenstein ist in ganz Europa
weit verzweigt , hat aber , wie , die meisten Ari¬
stokraten des einstigen kaiserlichen Öster¬

reichs , viele Besitzungen hinter dem Kisemen
Vorhang verloren .

Nicht mehr so locker
Auh im Hause Liechtenstein sitzt das Geld

nicht mehr locker genug , um eine Kaution
von etwa einer Viertelmillion DM für einen
Vetter zweiten Grades binnen 24 Stunden
auf den Tisch des Amtsgerichts Lörrach zu
legen . Der Staat Liechtenstein hätte es viel¬
leiht vermocht , aber dort regiert heute nicht
mehr der Fürst allein , sondern mit ihm zu¬
sammen sind 15 Abgeordnete für die Ge¬
schicke des Landes verantwortlich .

Großfeuer im Hofbräuhaus
Dachstuhl und Festsaal schwer beschädigt
München (UP ) . Im Dahstuhl des histo¬

rischen Münchener Hofbräuhauses brah ein
Großfeuer aus . Sieben Löschgruppen der Mün¬
chener Berufsfeuerwehr und fünf freiwillige
Loschgruppen bekämpften den Brand . Das
Feuer griff auh auf den erst vor einem Jahr
wieder aufgebauten Festsaal , der während
des Kriegs durch Bombentreffer shwer be¬
schädigt worden war , über . Nah Mitteilung
der Feuerwehr vernichteten die Flammen den
Dahstuhl zu 40 Prozent , der Festsaal brannte
zu 25 Prozent nieder . Der Shaden beträgt
120 000 bis 150 000 DM.

Während im Dahstuhl bereits das Feuer
tobte , befanden sih in dem im zweiten Stock
gelegenen Festsaal noh zahlreihe Gäste bei
einer Faschingsfeier . Die Ursahe des Bran¬
des , der nah eineinhalb Stunden gelöscht
werden konnte , wurde noh niht festgestellt .
Man nimmt an , daß ein Entlüftungsmotor im
Dahgeshoß eine Staubentzündung hervor¬
gerufen habe .

Wirtschafts -Machriehten
Wieder fast 1,7 Millionen Arbeitslose

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Dezember
1950 nah Mitteilung des Bundesarbeitsmini¬
steriums erneut um 373 824 gestiegen und hat
damit wieder eine Höhe von fast 1,7 Millio¬
nen erreicht . Am 31 . Dezember des vergange¬
nen Jahres zählte die Bundesrepublik genau
1689 989 Arbeitslose . Nah den im Bundes¬
arbeitsministerium vorliegenden Informatio¬
nen bildet niht nur der starke Frost die Ur¬
sahe dieser ungewöhnlih starken Zunahme ,
sondern auh der Kohlen - und Materialmangel ,
der vielfach zu Betriebseinshränkungen und
Personalentlassungen führte . Unter den neuen
Arbeitslosen des Monats Dezember sind 342 171
Männer und 31 653 Frauen . Während sih die
Zahl der Arbeitslosen in der ersten Monats¬
hälfte um 165 300 erhöhte , brahte die zweite
Hälfte 208 490 neue Arbeitslose . Die größte
Zunahme meldet wiederum Bayern mit 104 055 .
gefolgt von Niedersahsen mit 75 226 , Noid -
rhein -Westfalen mit 48 760 , Rheinland -Pfalz
mit 36 250 . Danah folgen Hessen mit 34 986.
Schleswig -Holstein mit 28 825 , Württemberg -
Baden mit 20 005 , Hamburg mit 10 489 , Baden
mit 6078 , Württemberg -Hohenzollem mit 5651
and Bremen mit 3499 . Unter den neuen Ar¬
beitslosen stellen die Bauhilfs - und Baufach -
irbeiter sowie die Bau -Nebengewerbe den
weitaus größten Teil .
Schweizer Verhandlungen mit Bundesbahn
Vertreter der Bundesbahnen Deutschlands

and der Shweiz haben Besprechungen über
die Neuregelung des Verkehrs auf in der
Shweiz gelegenen Strecken der Deutschen
Eundesbahn geführt . Das bisher für diese
Fragen geltende Abkommen zwishen der
französishen Militärregierung und dem Eid¬
genössischen Post - und Eisenbahndepartement
vom September 1947 soll jetzt durh ein neues
Abkommen ersetzt werden , das vor allem die
noh bestehenden finanziellen und devisen -
wirtshaftlihen Probleme lösen soll.

Deutsche Erdölförderung auf Rekordstand
Mit 1 118 400 Tonnen erreihte die Erdöl¬

förderung der Bundesrepublik im abgelau¬
fenen Jahr einen neuen Jahreshöhststand .
Im ersten Nahkriegsjahr 1945 waren nur
547 000 Tonnen Rohöl in Westdeutschland ge¬
fördert worden . An den deutschen Erdöl -Pro¬
duktionszahlen ist das Emsland allein mit 45 .1
Prozent beteiligt . Einen entsheidenden Auf¬
trieb hat die Erdölindustrie in diesem Gebiet
durh die im vergangenen Jahr in Betrieb ge¬
nommene Ölleitung zwishen Rühlertwist und
Osterwald erfahren . Zur Zeit wird nahezu ein
Drittel des innerdeutshen Mineralölver¬
brauhes aus der eigenen Förderung gedeckt .
Fahleute rechnen damit , daß bis zum Jahre
1954 die deutshe Erdölförderung so weit ge¬
steigert werden kann , daß sie die 2-Millionen -
Tonnen - Grenze übershreitet . In den einzel¬
nen Gebieten wurden im Jahre 1950* folgende
Förderergebnisse erzielt (Vorjahr in Klam¬
mern ) : Emsland 504 560 (324 940) Tonnen ; Han¬
nover 496 306 (412 712) Tonnen ; Schleswig -
Holstein -Hamburg 111 598 (98 024) Tonnen und
Baden 5941 (5900) Tonnen .

Gewerkschaft ÜTV fordert Lohnerhöhung
In einem Schreiben an die Bundesregierung

fordert die Gewerkshaft ÖTV (öffentlihe
Dienste , Transport und Verkehr ) „eine allge¬
meine Erhöhung der Gehälter und Löhne der
Arbeitnehmer “. Die Gewerkschaft begründet
diese Forderung mit den steigenden Preisen
für Lebensmittel und für alle sonstigen Be¬
darfsartikel . Die ÖTV führt dazu aus , die im
Oktober von der Bundesregierung angekün¬
digte Senkung der Preise sei genau ins Ge¬
genteil umgeschlagen . Man könne niht ver¬
langen , daß die gegenwärtigen Lasten allein
von der arbeitenden Bevölkerung getragen
würden . Die ÖTV kündigt an , sie werde in
„wenigen Tagen “ mit konkreten Forderungen
an die Bundesregierung herantreten .

*

Der Postzeitungsdienst zwishen dem Ge¬
biet der Bundespost (einshließlih Westber¬
lin ) und der Vatikanstadt ist wieder aufge¬
nommen worden . Alle Postanstalten nehme *
wieder Bestellungen für Zeitschriften u*d
Zeitungen der Vatikanstadt an .

Blutige
" “

in Wonju
UN-Truppen mußten Suwon räumen — Nebel und Sdinee behindern Fliegerfäligkeil

Paradies der Millionäre und
" '

Im Zwergstaat Liechtenstein herrscht Steuerfreiheit — Ein Stück Mittelalter
zwischen Oesterreich und Schweiz
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Aus der Stadt Ettlingen
Von der Angst . . .

Seien wir ehrlich vor uns selbst : Wir haben
mitunter Angst , Angst vor etwas Ungewis¬
sem , vor etwas , was über uns hereinzubre¬
chen droht und mit dem wir fertig werden
müssen , ohne zu wissen wie . Und diese Sorge
vor dem Kommenden steigert sich oftmals in
■ein fast unerträgliches Maß .

Sicher , die Zeiten sind dazu angetan , um
sich aus der weltpolitischen , innerpolitischen
■oder sozialen Entwicklung heraus beängsti¬
gende Sorgen zu machen . Und es wird sich
wohl niemand die prophetische Begabung Zu¬
trauen , jede Angst , jede unheilahnende Angst ,
als vollkommen unbegründet abzuweisen .

Und doch — es ist falsch und töricht , in
■einer beständigen Angst zu leben . Ein klein
wenig Optimismus sollten wir uns trotz allem
noch bewahren . Denn Optimismus ist Lebens¬
mut und den brauchen wir jetzt mehr denn
je . Und ständige Angst heißt nichts anderes ,
als stets und immer zu resignieren , mutlos zu
sein und an nichts mehr Freude zu haben .
Angst lähmt vor allen Dingen auch die eigene
Entschlußkraft und Denkfähigkeit .

Wir sollten uns von der Vielzahl aller mög¬
lichen und unmöglichen Gerüchte nicht allzu
sehr beeinflussen lassen , auch nicht von Men¬
schen , die veranlagungsmäßig nun einmal
zum Pessimismus neigen . Wir sollten klar
und nüchtern denken und uns aus jeder Mas¬
senpsychose heraushalten . Das ist für jeden
von uns ein wesentlicher Vorteil .

Wir dürfen uns die Freude am Leben nicht
verbittern lassen , auch wenn es schwer fällt ,
sie hochzuhalten . Denn wir sind dabei selbst
■die Leidtragenden . Und wir dürfen ebenso¬
wenig die Hoffnung und den Glauben an das
■Gute verlieren , gerade heutzutage nicht . . .

M.M.

Zur Gemeinderatswahl am 28 . Januar
Auf die heutige Bekanntmachung der Stadt¬

verwaltung wird besonders hingewiesen . Für
die Parteien und Wählervereinigungen , die
Vorschläge einreichen wollen , ist der letzte
Einreichungstermin (Montag , 15 . Januar 1950.
19 .00 Uhr ) besonders wichtig ; die Abgabe er¬
folgt beim Bürgermeisteramt im Rathaus ,
Zimmer 8.

Von den am 7 . Dezember 1947 gewählten
Mitgliedern des Gemeinderats scheidet die
Hälfte , und zwar die auf 3 Jahre gewählten
Mitglieder aus dem Gemeinderat aus . Diese
ausscheidende Hälfte ist bei der regelmäßigen
Wahl der Mitglieder des Gemeinderats am
28 . Janaur 1951 wieder zu erneuern Bei der
Wahl am 7 . Dezember 1947 galten bei der
Verhältniswahl diejenigen Gemeinderäte als
auf 3 Jahre gewählt , die in der gesamten Ge¬
meinde die niedrigsten Stimmenzahlen hat¬
ten . In Ettlingen scheiden hiernach von den
24 Gemeinderäten die Hälfte mit 12 aus und
zwar von CDU 5 , SPD 4 , DVP 2 und KPD 1 .
Von den im Jahre 1947 gewählten Gemeinde¬
räten verbleiben bis 1953 im Ettlinger Ge¬
meinderat von CDU 6 , SPD 5 , DVP 1 .

a öffentlicher Dank
Der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬

hinterbliebenen u . Sozialrentner , Ortsgruppe
Ettlingen , sagt auch an dieser Stelle allen Ett -
linger Geschäften , den werten Firmen und
allen Gebern für die Spenden herzlichen Dank .
Die Kinderbescherung am 1 . Januar 1951 hat
dafür leuchtende dankbare Kinderaugen ge¬
bracht Alle , die wir immer wieder zu unter¬
stützen vermögen , danken mit der Verwal¬
tung der Ortsgruppe für alles aufrichtig . H .S.

*

Stonöcürcgiffer £ffüngen
Geburten vom 16. bis 31 . Dezember 1950 :
18 . 12. Gerhard Dieter , Vater : Hugo Glasstet -

ter , Schreiner , Birkenweg 33 .
16. 12. Peter Walter , Vater : Jos . Max Schnei¬

der , Scheffelstr . 49.
16. 12. Alice Roswitha , Vater : Werner Ernst

Wettach , Schlosser , Scheffelstr . 22.
20 . 12 . Wolf gang Anton , Vater : Benjamin Frie -

debert Baumann , Mechaniker , Wald¬
prechtsweier , Haus Nr . 10.

22. 12 . Christa Barbara , Vater : Richard Alfred
Kunze , Dreher , Lauergasse 39 .

23 . 12 . Christa Ida , Vater : Eugen Herrn . Küh¬
ler , Maschinist , Pappelweg 9 .

25 . 12 . Rolf Karl . Vater : Rudolf Johann Bogda .
Schlosser , Schloßgartenstr . 37 .

24. 12. Margarete Maria Christa , Vater : Joseph
Karl Karkosch , Metzgermeister , Ettlin¬
genweier , Haus Nr . 91 .

29 . 12. Heinrich Andreas , Vater : Richard Fried¬
rich Thömel , Schlosser , Albstr . 7a.

28 . 12. Christa Martha , Vater : Jos . Schneider ,
EisenbA .ss .Anw . , Schieiberg , Ortsstr . 50.

28 . 12. Irene Karola , Vater : Karl Vetter , Kauf¬
mann , Leopoldstr . 22 .

29. 12. Eva -Maria Gabriele , Vater : Hartmut
Wolfgang Maier , Verkaufsleiter , Feld¬
bergweg 15.

30 . 12. Wolf -Dieter , Vater : Rolf K . P . Weiche .
Galvanoplastiker , Neuwiesenreben 25.

Sterbefälle vom 16. bi 31 . Dezember 1950 :
19 . 12. Luise Klein , geb . Kölper , Rheinstr . 87 .
21 . 12. Maria Magd . Weber , Bruchgasse 4.
26 . 12. Berta Bergholz , geb . Labjuhn , Lokal -

bahnstr . 7 .
27 . 12. Friedr . Karl Dolletschek . Kronenstr . 18 .

Bundesbahn läßt Züge ausfallen
Die Bundesbahn muß wegen der angespann¬

ten Kohlenversorgungslage eine Reihe von
D-Zügen ausfallen lassen und wird bis vor¬
aussichtlich Ende Februar keine Sonderzüge
mehr fahren . Die Züge des normalen Fahr¬
plans sollen — bis auf die D -Züge — zu-
aächst von diesen Sparmaßnahmen nicht be¬
troffen werden . Auch der Berufsverkehr wird
voll aufrechterhalten . Bei den D-Zügen , die
ausfallen sollen , handelt es sich in erster
Linie um bisher schwach besetzte Züge .

£ )eimat*$Had)ricfyten

Dohlhausener Narrenzeit eröffnet
Vier Stunden Fröhlichkeit bei der Ettlinger Narrengilde in der Stadthalle

Kaum wiederzuerkennen war unsere Ett¬
linger „Kulturscheune “

, als am Sonntagabend
die Narrenherrschaft mit der Damen - und
Fremdensitzung der Narrengilde eröff¬
net wurde . Der von Tapeziermeister Alois
Pfeil mit grün -weißen Papierstreifen stim¬
mungsvoll verwandelte Saal war schon über¬
füllt , als der Elferrat seinen Einzug hielt .
Präsident und Erznarr Jakob D ö r i c h über¬
trug seine Würde auf einen Jüngeren : Franz
L e c h n e r bekam die Präsidentenkette um
den Hals gehängt und überreichte seinem
gewichtigen Amtsvorgänger einen herrlichen
Geschenkkorb . Das Verprechen , sein Talent
auch weiterhin für die Ettlinger Fasnacht zur
Verfügung zu stellen , erfüllte Altpräsident
Dörich an diesem Abend in edlem Wettbe¬
werb mit seinem Nachfolger und den ande¬
ren Räten .

Das den Lesern der EZ ausführlich ange¬
kündigte Sendeprogramm des „Dohlhausener
Lauerturm -Senders “ erwies sich als eine
witzige Zeit - und Ortskritik , mit der sich die
Narrengilde wieder die volle Anerkennung
der Ettlinger erwarb . Der Kontakt zum Pub¬
likum wurde immer wieder durch gemein¬
sames Liedersingen verstärkt , zu dem der
dringende Appell des Präsidenten auch die
anfangs noch Lauen mitriß . so daß abwech¬
selnd die Dohlnaze und die unglücklicher¬
weise nicht hier geborenen „Fremme “ auf¬
standen und miteinander schunkelten :

[ : Fasenacht , Fasenacht ,
du Adele , närr ’sche Zeit ,

Narrheit lacht , Narrheit lacht ,
aus den Augen aller Leut ’ ! ]

Dieser Kehrreim wurde schon so lustig ge¬
sungen , daß man bei allen die Bereitschaft
spürte , die in der Narrheit liegende Wahrheit
mit gutem Humor anzuerkennen und nichts
übelzunehmen , auch nicht in der Ehe :

Wie schön ist doch der Ehestand ,
Wenn man sich auch mal neckt ,
Das Herz , das sich zum Herzen fand ,
All ’ Mängel bald bedeckt .
Wir zanken uns zur Tagesschicht ,
Nur um das Haushaltsgeld ,
Doch Schickt der Mond sein Silberlicht ,
Ist Friede hergestellt !

Auch bei dem nach der Melodie „Guter
Mond , du gehst so stille ' gesungenen Lied
„Dohlnatze un Fremme “ (von Karl Springer
gedichtet ) sagte man sich gegenseitig die Mei¬
nung , so z . B . die „Hergeloffne “ zu den „Hie¬
sigen “ :
Mir , die Fremme ,
Dehnts Euch merke ,
Schreibt ’s Euch hinner Eure Ohre nur ,
Seid nur froh , daß mir zu Euch sin komme ,
Mir , die Fremme , bringe Euch Kultur .

Aber die Dohlenatze bleiben die Antwort
nicht schuldig und bestehen auf ihrem Bür¬
gemutzenanteil am Wald :
Euer Umlag
Derft Ihr zahle ,
Derft in Ausschuß wähle allzumal .
Aber des . Ihr Fremme , dehnt Euch merke .
Fremme henn bei uns kein Dail am Wall .

Die in jeder Sendefolge unentbehrliche
Frühgymnastik wurde von einer Damen¬
gruppe des Ski -Clubs dargestellt . In Pyjamas
und mit langen Nasen „verschönt “ zeigten
diese Gymnastikerinnen einen ulkigen „Trok -
kenkurs “

, am Klavier von Frau Lechner be¬
gleitet .

Die Viktore (Frau Unser - Gritzner )
und Franz Lechner in der Maske des
Engelwirts gaben am Mikrofon die „Dohl¬
hausener neuesten Nachrichten “ und hechel¬
ten allerlei Ereignisse wie die Sportplatzein¬
zäunung , den Baggerlochstreit und die pünkt¬
liche Polizei durch .

Den stürmischsten Beilall errang sich das
.Albspatzentrio der Liedertafel “ : Hans -Die¬
ter Ruf , Peter Lenz und Oskar Lenz . Sie
brachten eine geistreiche Abwandlung der
„Stimme Amerikas “, bei der die Widersprüche
der amerikanischen Politik sehr kräftig glos¬
siert wurden . Die drei Sänger , die vom Elfer¬
rat sofort als Künstlerblutspender nach
Amerika verpAichtet wurden , zielten mit
ihrem guitarrebegleiteten Spott auch auf

allerlei Ettlinger Ereignisse . Die Polizei und
ihr Hund bekamen wieder einiges zu hören .
In einem Lied hieß es : „Es zittern die mor¬
schen Knochen im Ettlinger Boxsportverein .“
Der Remilitarisierung wurde eine deutliche
Absage erteilt mit dem versöhnlichen Schluß -
vers :

Und müsen wir zum Militär ,
Dann nur in unsre Bürgerwehr .

Dieser Dienst am Sibyllatag und ähnlichen
Anlässen könne niemandem schaden . Die
möglichen Folgen der Wiederinstandsetzung
der Kaserne wurden ausgemalt und vor allem
die deutschen Frauen gewarnt .

Als politischer Kommentator zog Erich
Holzschuh allle Register des Wortspiels ,
um die Schwächen der Bonner Parteien , der
Steuerpolitik und der Weltmächte zu zeigen .
Franz Lechner nahm dagegen im Wirt¬
schaftsfunk (angetrunken unter der Laterne
liegend ) zu den Ettlinger Bauprojekten Stel¬
lung , wobei besonders der Streit um das Fa¬
milienbad in Erinnerung gebracht wurde . Den
Refrain sangen alle aus Überzeugung mit ;
„Wer soll das bezahlen ?“

Durch Umschaltung nach Bonn bekamen wir
dann eine Bundestagssitzung zu sehen , „ die
von der schon bei der Frühgymnastik be¬
währten Damengruppe in origineller Weise
karikiert wurde : jede Partei war durch die
Kleidung kenntlich . Als es Diäten gab , ver¬
ließen die Abgeordneten Auchtartig die Sit¬
zung (ein beliebtes Thema des Volkswitzes ,
der sich aber doch in Grenzen hielt , denn der
Respekt vor der Demokratie sollte - ja damit
nicht untergraben werden ) .

Ordenskanzler Dr . Schindlinger hatte
inzwischen sein Narrenkostüm mit dem eines
Kochs vertauscht und verlas von der Sende¬
kanzel sein „Leichtgewürztes Gulasch “

. Er
gab allen vom Geschwätz Betroffenen den
Rat „Lerne schweigen ohne zu platzen “ . In
erheiternder Weise nahm er zu der immer
düsterer werdenden Weltpolitik Stellung , in
der wir die Vorteile eines Besiegten genie¬
ßen , ohne auf die Nachteile des Verbündeten
verzichten zu müssen . Angesichts der allge¬
meinen Brückenkopuosigkeit erklärte er , daß
unsere Zukunft in der Luft schwebt . Da die
Aussicht besteht , daß nach Überwindung der
Kohlenkrise unsre Zimmer im Hochsommer
wieder warm sind , sprach der Kanzler den
Wunsch aus , daß wir im kommenden Herbst
wieder stärker verkohlt werden . Auch auf
Ettlingen bezogen sich einige fette Brocken
dieses gepfefferten Gulaschs , das vom Pub¬
likum mit sichtlichem Behagen verspeist
wurde . Franz Lechner erfreute anschießend
durch witzige Sportglossen . Schließlich er¬
schien Altpräsident ‘ Dörich in der Uniform
des Ettlinger Fremdenführers Nr . 1 , um in
heimischer Mundart nochmals köstliche Pro¬
ben seines unverwüstlichen Humors zu geben .

Im Verlauf des glänzend gelungenen
Abends der Narrengilde wurden wieder einige
Förderer des Dohlhausener Narrentums ge¬
ehrt . Zuerst holten die Zeremonienmeister
das Ettlinger Stadtoberhaupt , Bürgermeister
Rimmelspacher , und seinen ständigen
Stellvertreter , Gemeinderat G e i s e r t . Dann
kamen die Vorsitzenden des Verkehrsvereins ,
der wieder die Organisation des Abends über¬
nommen hatte , an die Reihe : H . Gietz und
R . Stöhrer ; als geheimer Stiftungsrat
wurde Fr . Schmitt , Inhaber der Firma A .
Streit , geehrt ! als Lauerturm -Rundfunkspe¬
zialist wurde H . Anselment ausgezeich¬
net , als Dirigent der wieder sehr eifrig be¬
teiligten Kapelle des Musikvereins A . B e a u ,
für die Frisuren Friseurmeister K . Unge¬
mach , schließlich auch die Männer der
Presse .

Geehrt wurden natürlich auch die Elfer¬
räte selbst , so daß Kanzler Dr . Schindlinger
am laufenden Band Orden zu verleihen hatte :
zu den Räten Becker , Bell , Dold , Köhler ,
Weiß , Neininger , Albrecht sind in diesem
Jahr F . Lechner , E . Holzschuh und K . Proeßl
hinzugewählt worden , so daß das Ettlinger
Narrentum erheblich verjüngt wurde und
ihm trotzdem die Weisheit des Alters erhal¬
ten bleibt . Die beiden Pagen wirkten wie
Edelsteine ,am Ettlinger Narrenring , der an
diesem Abend in voller Leuchtkraft er¬
strahlte und allen Teilnehmern viel Zauber¬
glanz für den Alltag mitgab .

Ettlinger Fasnacht 1951
Der neue Wasenmarsch

Melodie : Deutchland hoch in Ehren
O’ Wasen hoch in Ehren
du schönes Stückchen Land
wer könnt es dir verwehren
daß du so oft genannt .
Dort leben alte Sitten noch
dort lebt noch Sang und Wein
und trinken tim wir immer noch
wie könnt es anders sein .
Trinket aus , trinket aus
unser Wasen der ist chön
zeigt der Stadt , zeigt der Stadt ,
daß wir treu zusammenstehn
daß die Sonne nur am Wasen scheint
und der Wasen unsre Heimat bleibt .
Es leb der Wasen hoch
der Wasen lebe hoch

Das ist die erste Strophe des neuen Wasen¬
marsches , der neben vier anderen neuen
Sachen — Schunkelwalzer , Samba usw . —
bei der „Borgermoisterwahl am Wasen “ am
12. Januar gesungen wird .

Wer nicht wegen des Tanzes allein zur
Fastnacht geht , sondern bei fröhlicher Stim¬
mung einige Stunden bei Gaude und Humor
erleben will , der hört sich im Ratskeller der
Wasengemeinde die allerletzten Neuigkeiten ,
mitgeteilt vom Ratschreiber , Rechner und
natürlich von der „Wasenschlapp “ an .

Was sie an geheimsten Begebenheiten an¬
derer Familien zu erzählen weiß , was sie
alles sah , hörte und erlebte , ist genau so

interessant wie die Borgermoisterwahl , bei
der allerlei Stimmen dafür und dagegen zu
hören sind .

*

Der Neubürgerball
steigt am Sonntag , 14. Jan ., in der Stadthalle .
Der Abend der Neubürger , die wiederum die
Böhmerwaldkapelle verpflichtet haben , ist
schon zu einem festen Bestandteil der Ettlin¬
ger Fasnacht geworden und wird deshalb
auch von den Altbürgem gerne besucht .

33ereinss9la(frriflten ]
Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen

Morgen Dienstag 20 Uhr Wiederbeginn der
Singstunden . Wegen Vorbereitung zum Badi¬
schen Sängerbundsfest an PAngsten 1951 wird
erwartet , daß die Sänger vollzählig und
pünktlich erscheinen .

Tisch-Tennis -Club Ettlingen
Ab dieser Woche Anden die Trainingsabende

wie folgt statt : Montag und Donnerstag für
alle , Dienstag I . Mannsch ., Mittwoch Frauen ,
Freitag I . und II . Mannschaften .

Da in Kürze die Rückrunde der Kreisklasse
beginnt , wird erwartet , daß die Trainings¬
abende recht zahlreich besucht werden .
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Aus dem Albgau
Langensteinbach . Der Gemeinderat beendete

noch im alten Jahr den Ankauf des landwirt¬
schaftlichen Grundstückes der GottL Schöpfte
Erben an der Bahnhofstraße , gegenüber dem
Gasthaus zum Anker . Es geht der Gemeinde¬
verwaltung besonders darum , die bisher land¬
wirtschaftlich genutzte Hofßäche abzuräumen
als Einmündung zur Neuordnung der Bahn¬
hofstraße und diese von der Hauptstraße her
verkehrstechnisch richtig anzulegen . — Zu
dem Reigen der Vereine und Organisatio¬
nen hat sich neu der Verkehrsverein im De¬
zember mit einem Farbülm im „Grünen
Baum “ vorgestellt . — Die Maul - und Klauen¬
seuche hat sich nicht weiter ausgedehnt , son¬
dern sich lediglich auf das eine , frisch vom
Händler gekaufte Tier beschränkt . — Die
Wasserversorgung hat im vergangenen Jahr
oft Not gelitten . Es besteht aber Aussicht ,
daß noch im Februar Ströme frischen Was¬
sers Aießen . — Am Dienstag , 9 . Jan . , feiern
die Eheleute Auer , Lebensmittelgroßhand¬
lung , ihre silberne Hochzeit . Wir gratulieren !
Gestorben sind : Rentner Valentin Rühle mit
78 Jahren . Bürgermeister Schwan ehrte den
verdienten Mitbegründer und späteren Ge¬
meinderat der SPD am Grab in einem Nach¬
ruf . Ferner wurde am 6 . Jan . Frau Karoline
Kirchenbauer , Ehefrau von Jakob Kirchen¬
bauer , Gartenstraße , mit 72 Jahren zur letz¬
ten Ruhe gebettet .

Weihnachtsfeier des Männergesangverein
„Germania “

Spessart . Der Verein hielt am Dreikönigs¬
tag im Adlersaal (Vereinslokal ) seine Weih¬
nachtsfeier ab . Der Raum war überaus reich¬
lich besetzt von den Vereinsmitgliedem und
Angehörigen , als Vorstand Fr . Kreutz jg . die
Anwesenden begrüßte . Fünf schöne Lieder ,
vom Männerchor des Vereins vortrefflich ge¬
sungen , und das Theaterstück „Der Jäger¬
franzei vom Ammergau “ (Oberbayrisches
Volksstück in drei Akten ) gaben der Veran¬
staltung ihren Inhalt . Das Lustspiel „Wuppke
in der Tanzschule “ setzte die Lachmuskeln in
Bewegung . Auch ein Krabbelsack brachte
Überraschungen . Der Vereinsleitung und den
Theaterspielern gebührt der Dank des gan¬
zen Vereins für die Mühen , welche sie auf
sich hahrnen "

, um eine so schöne Weihnachts¬
feier zu veranstalten . Auch den Sängern mit
ihrem Dirigenten Herrn Knapp ist der Ver¬
ein zu Dank verpAichtet . Mit ihren Veran¬
staltungen kann die Vereinsleitung zufrieden
sein . Um dem deutschen Lied zu dienen , ist
ihr kein Mühen zu groß . „Wo man singt , da
laß dich ruhig nieder , böse Menschen haben
keine Lieder !“ bleibt die Parole .

Aus dem Gerichtssaal
Sonntagsausflug mit Hindernissen

An einem Sonntag im Juli fuhr ein 55-
jähriger Bäckermeister aus Durlach mit sei¬
ner Frau im Volkswagen einen AusAug nach
Offenburg . Der Zeuge K . , der ebenfalls einen
eigenen Wagen besaß , begleitete ihn zusam¬
men mit seiner Frau . Auf der Rückfahrt
machte man gegen Abend in Durbach halt .
Nach dem Abendessen , bei dem auch etwas
Wein getrunken wurde , machten sich die bei¬
den Paare wieder auf den Weg . Von Baden -
Oos aus übernahm der Angeklagte die Füh¬
rung . Wie er aussagte , war die Straße so be¬
lebt , daß er immer in der Kolonne fahren
mußte . Als die Polizei seinen Wagen in Ett¬
lingen anhielt , war er sehr erstaunt , daß die
Stoßstange des Volkswagens verbogen und
am Kotüügel eine faustgroße Delle einge¬
drückt war . Die Blutprobe bei dem Bäcker¬
meister ergab leichte Alkoholbeeinträchtigung ,
jedoch keine Fahrunfähigkeit .

In Ettlingen hatte man den Wagen des An¬
geklagten festgehalten , weil er aüf einer
Fahrt angeblich zwei Personen gefährdete .
Wie sich allerdings herausstellte , trug der ge¬
meldete Wagen eine andere Farbe als der
des Bäckermeisters . Einen zweiten Unfall
sollte der Angeklagte auf der Bundesstraße
Nr . 3 heraufbeschworen haben , als er den
entgegenkommenden Personenwagen eines
Ingenieurs , den sich der Besitzer vier . Tage
zuvor gekauft hatte , beim Zickzackfahren an¬
geblich von der Seite anfuhr und einen Scha¬
den von etwa 500 DM verursachte . Der Inge¬
nieur nahm die Verfolgung des Volkswagens
sofort auf und erreichte ihn in Ettlingen ., Er
war der stärkste Belastungszeuge vor dem
Ettlinger Amtsgericht , widersprach sich aber
in seinen Aussagen in den grundsätzlichsten
Dingen so , daß seine Angaben kaum noch
von Wert waren . Ein weiterer Vorfall spielte
sich in Ettlingen ab , als der Angeklagte einen
Radfahrer durch rücksichtsloses Fahren in
Gefahr brachte .

Das Ettlinger Amtsgericht sprach den
Bäckermeister von der Anklage der Fahrer -
flucht frei . Dagegen wurde er wegen Ver¬
gehens gegen die Straßenverkehrsordnung
mit einer Geldstrafe von 100 DM belegt .

Zeitnngspapier aus Torf
Irische Chemiker gaben bekannt , daß sie

Versuche eingeleitet hätten , hochwertiges Zei¬
tungspapier aus Torf herzustellen . Die Her¬
stellung von Papier aus Torf ist in Irland
nicht neu , da schon seit annähernd 100 Jahren
in irischen Papierfabriken Schreibmaterial
aus diesem sonst nur als Brennmaterial ver¬
wendeten Stoff gefertigt werden . Die Pro¬
duktion von Zeitungspapier , das besonderen
Anforderungen hinsichtlich seiner Reißfestig¬
keit gerecht werden muß , dürfte jedoch eine
vollkommen neue Entwicklung bedeuten . Ofü -
zielle Stellen in Irland rechnen damit , daß
durch die Versuche , falls sie erfolgreich ver¬
laufen , die Entwicklung in Norwegen und
Kanada überholt wird , wo ebenfalls bereits
Papier aus Torf hergestellt wurde . In erster
Linie handelte es sich dabei aber nur um ge¬
ringwertige braune Papiersorten .
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Vom Wesen des Fröhlichen
Von Gerlind Zaiser

Goethe macht uns in seinem so bedeutungs¬
vollen Gedicht „Die Geheimnisse“ darauf auf¬
merksam, daß das Wesen des Fröhlichen kon¬
trastiert mit einer Seelenstimmung des um-
iüsterten Sinns. Und man kann daran erle¬
sen, wie das Fröhliche, das Ausgeglicheneund
Seelen -Harmonische noch stärker hervortritt ,
wenn es im Gegensatz steht zu dem anderen
Zustand, dem der Mensch verfällt , wenn er
ler Getriebene seiner Stimmungen ist und
iie Welt verkennt , weil er gar nicht in der
Lage ist, sie mit offenem Blick anzuschauen.
Groethe kennzeichnet dies mit den folgenden
Worten :

„Der eine flieht mit düstrem Blick von
hinnen,

Der andre weilt mit fröhlicher Gebärde.“
Der Unfrohe möche sich selbst entfliehen

md hat auch die Tendenz, die Welt meiden
tu wollen. Der Fröhliche kann Ruhe und
Frieden, die in ihm wohnen, auch nach außen
mitteilen; er schaut liebevoll um sich , und die
Welt hat ihm vieles zu sagen und zu offen -
saren. Ist es nun des Menschen Bestimmung,
laß er das eine oder das andere darlege, das
üesetz verwirklichend, wonach er angetreten
ist? Es will heute in einem Zeitalter , in dem
iie individuelle Freiheit und Selbstverant¬
wortung des Menschen ein bedeutungsvolles
3ut unseres menschlichen und philosophi¬
schen Bewußtseins ist , doch nicht befriedigen,
sich etwa damit abzufinden und zur Ruhe
cu begeben, daß man sagt : Jeder muß nun
schon einmal so sein, wie er veranlagt ist.
Wenn auch zugegebenermaßen das Umbilden
gewisser Eigenschaften sicherlich Mühe und
Arbeit kostet und günstigere Veranlagungen
oft leichtere Lebenswege bedeuten , so spricht
die Erfahrung dafür , daß, wenn jemand in
harter Anstrengung sich eine Sache nicht ver¬
drießen ließ, er zu einem höheren Erfolg ge¬
kommen ist als ein Mensch unter günstigeren
Umständen.

Wenn also die Sonne der Seelenaufheite¬
rung durch den Wolkenhimmel bricht da¬
durch, daß ein Mensch sich in die Hand neh¬
men konnte, so hat er mehr erreicht, als
wenn ihm das Fröhliche als gute Anlage auf
seinen Weg mitgegeben ist.

So dürfen wir jene anderen Worte Goethes
in hoher Gemutheit in unsere Seele nehmen,
eine Beteuerung für unser Bestrebtsein, wei¬
terzukommen, aufwärtszudringen .

„Wenn einen Menschen die Natur erhoben
Ist es kein Wunder, wenn ihm viel gelingt:
Man muß in ihm die Macht des Schöpfers loben.
Der schwachen Ton zu solcher Ehre bringt.
Doch wenn ein Mann von allen Lebensproben
Die sauerste besteht , sich selbst bezwingt,
Dann kann man ihn mit Freuden andern zeigen
Und sagen: Das ist er, das ist sein eigen!
Denn alle Kraft dringt vorwärts in die Weite ,
Zu leben und zu wirken hier und dort;
Dagegen engt und hemmt von jeder Seite
Der Strom der Welt und reißt uns mit sich fort.
In diesem innern Sturm und äußern Streite
Vernimmt der Geist ein schwer verstanden
Von der Gewalt, die alle Wesen bindet, [Wort,
Befreit der Mensch sich , der sich überwindet .“

In diesen beiden' schönsten Stanzen des Ge¬
dichtes: „Die Geheimnisse“ von Goethe ist zu¬
gleich auch aus dem Dichterischen und Künst¬
lerischen heraus klargelegt jenes Verhältnis,
das der Mensch zu Freiheit und Notwendig¬
keit hat , wie das, was er mit Schweiß und
Mühe erwirbt , für ihn segensvoll ist und wie
weniger günstige Veranlagung zu etwas Bes¬
serem umgearbeitet werden kann . So ist der
Weg zum Fröhlichen wesentlich gegebendurch
die jedem freistehende Arbeit an sich selbst.

Die Spiele in West und Nord
Aachener Tivoli sah siegreiche Schalker

1. Liga West
Alemannia Aachen — Schalke 04 2 :4
Erkenschwick — Borussia Dortmund 1 :1
Hamborn 07 — 1. FC Köln 0 :0
Preußen Dellbrück — Fortuna Düsseldorf 1 :3
HW Essen — Duisburger SV 3 :0
Preußen Münster — Rheydter SV . 3 :1
STV Horst — KW Oberhausen 1 :0
Bor . München -Gladbach — SF Katemberg 2 :0

Jetzt wieder Osnabrück vorne
I . Liga Nord

Göttingen 05 — Werder Bremen 1 :1
Bremer SV — FC St . Pauli 2 :2
Altona 93 — VfB Oldenburg 3 :1
Concordia Hamburg — Eintr . Braunschweig 2 :2
VfL Osnabrück — Hannover 96 4 :2
Arminia Hannover — Holstein Kiel 3 :1

Tabellenstand der 2. Liga Süd
1. Stuttgarter Kiekers 19 58 :28 30 :8
2. Jahn Regensburg 19 45 :19 29 :9
3. ASV Cham 19 39 :19 28 :10
4. Bayern Hof 19 32 :19 25 :13
5. 1. FC Bamberg 19 29 :22 23 :15
6. Aschaffenburg 18 47 :32 21 :15
7. Wacker München 18 39 :32 20 :16
8. Hessen Kassel 19 45 :37 19 :19
9. 1. FC Pforzheim 19 36 :31 19 :19

10 . ASV Durlacii 19 42 :39 19 :19
U . TSV Straubing 18 39 :37 17 :19
12. SV Wiesbaden 19 41 :33 17 :21
13 . TSG Ulm 46 19 29 :41 16 :22
14. FC Freiburg 29 32:43 15 :23
15 . Union Böckingen 19 27 :40 15 :23
16. VfL Konstanz 19 23:48 13 :25
17. SG Arheilgen 18 22 :56 9 :27
18 . SV Tübingen 19 17 :66 3 :35

Ergebnisse des Sport-Totos Rheinland-Pfalz
1. SV Waldhof — 1. FC Nürnberg 3 :2 1
2. Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart ausgef .
3 . BC Augsburg — Schwaben Augsburg 5 :0 1
4. FC Singen — Bayern München 1 :3 ' 2
5. Alemannia Aachen — Schalke 04 2 :4 2
6. Hamborn 07 — 1. FC Köln 0 :0 0
7. Erkenschwick — Borussia Dortmund 1 :1 0
8. Arminia Hannover — Holstein Kiel 3 :1 1
9. Göttingen 05 — Werder Bremen 1 :1 0

10. FV Engers — Eintracht Trier nicht gewertet
11. VfL Neckarau — Offenbacher Kickers 4 :1 1
12. 1860 München — Schweinfurt 05 4 :0 1
13. Preußen Dellbrück — Fort . Düsseldorf 1 :3 2
14 . Bremer SV — 1. FC St . Pauli 2 :2 0

Zum 9 . Male Eiskunstlaufmeister
Horst Faber und Baran/Falk überlegen

Am ersten Tag der Deutschen Eiskunst¬
laufmeisterschaften in Hamburg holte sich
Horst Faber -Riessersee zum 10. Male in über¬
legener Manier die Meisterwürde . Im Paar¬
laufen fiel der Titel zum 5. Mal an die Euro¬
pameister im Rollschuhlauf, Ria Baran/Paul
Falk (Düsseldorf).

Trotz Regens zeigte der Deutsche Meister
eine Kür , die seinen einzigen Konkurrenten ,
Freimut Stein (Nürnberg ), eindeutig distan¬
zierte. Bereits nach den Pflichtübungen war
Faber die Meisterschaft kaum noch zu neh¬
men, da er mit 26 Punkten vor Stein lag . Er¬
gebnis: Deutscher Meister: Horst Faber mit
385,4 Punkten (Pflicht 222,4), 2 . Freimut Stein
351,9 Punkte (Pflicht 196,5).

Im Paarlauf holten sich Ria Baran/Paul
F lk unangefochten den Titel vor Schröer-
Schwarz (Krefeld) , Minor/Brauh (Köln) und
Piotrowsky/Hagemann (Hamburg) . Die bei¬
den Dortmunder haben sich weiter verbessert

und zeigten nach Ansicht von Experten durch¬
aus Weltmeisterformat. Gegen dieses Welt¬
klassenpaar fielen die anderen drei Paare
stark ab .

Die letzte deutscheEiskunstlaufmeisterschaft,
die der Damen , wurde in strömendem Regen
ausgetragen. Die Münchnerin Helga Dudzinski
holte sich mit 382,02 Punkten zum dritten Mal
den deutschen Meistertitel. Auf den Plätzen
folgen: Erika Krallt (Rissersee) , 379,24 und
Gundi Busch (Rissersee) 361,64 Punkte ) '

Im Juniorenwettbewerb der Da¬
men siegte mit einer hervorragenden Leistung
in Pflicht und Kür die 18jährige Gabriele
Mausner (Riessersee) vor Hella Lamprecht
(Düsseldorf) und Dorith Rösler (Hamburg) .

Im Juniorenwettbewerb der Herren siegte
Klaus Loichinger (München ) mit 189,07 Punk¬
ten vor Wilhelm Kahle (Hamburg), 187,07 P.

Kurze Sportnachrichten
29 schwedische , 15 finnische, 12 dänische,

sechs deutsche und fünf holländische Wagen
werden am 23 . Januar von Stockholm aus zur
internationalen „Monte Carlo Sternfahrt “
starten .

*

Die nächsten Sechstagerennen sollen an fol¬
genden Terminen stattfinden : 2 . bis 8. Fe¬
bruar : Antwerpen; 16. bis 22. Februar : Gent;
8. bis 14. März : 34. Berliner; 27. Mai bis 2.
Juni : London ; 27 . Oktober bis 2. November:
Frankfurt am Main ; 8. bis 14. November;
Brüssel; 9 . bis 15 . November: Hannover; 26.
Dezember bis 1 . Januar 1952 : Münster.

Handball
Kreismeister der Jugend

Turnerschaft Durlach nach 1 :2 Sieg über TSV
Rintheim

Bad. Meisterschaft im Hallen-Handball
Die bad . Hallen-Handballrreisterschaft kommt

am 21 . 1 . in Weinheim zur Austragung . In der
Gruppe I der Männer spielen VfB . Mühlburg ,
Germania Brötzingen und TSV Birkenau .

Gruppe II : TSVRot, TV Philippsburg , TGNeckar -
elz . Für die Endspie e der Frauen haben sich pua-
lifiziert Phönix Khe. , Fr . SSV Khe , VfR Pforzheim ,
SV Wsldhof, VfR Mannheim und mit großer Wahr¬
scheinlichkeit TurngemeindejZiegelhausen .

Handballspiele fanden nicht statt
Auf Anordnung des Nordbadischen Handballver -

jandes wurden sämtliche für den 7. Januar 1951
in Nordbaden angesetzten Handballspiele aller Klas »
sen wegen der schlechten Platzverhältnisse abge¬
setzt .

Baier-Revue in Mannheim stürmisch gefeiert
Auf ihrer Deutschland -Tournee gaben die Baiers

mit ihren den Kunstlauf vollendet beherrschenden
Stars im Mannheimer Eisstadion Friedrichspark ein
Gastspiel . Das Ensemble bot in zwanzig Bildern
erstklassige Eislaufkunst . Das im Mittelpunkt ste¬
hende Meisterpaar wurde von den 10 000 Zuschauern
stürmisch gefeiert . Lydia Veicht mit ihrem elegan¬
ten Laufstil und Inge Wolfsteiner ordneten sich
rhythmisch vollendet in das Programm ein . Die
Partner der Damen , Erich Zeller , Franzi Loichin¬

ger , sowie der Humorist Günther Lorenz zeigten
in beschwingtem Lauf hervorragende sportliche
Leistungen .

Mannheimer Produktenbörse
vom 2. Januar

Die Geschäftstätigkeit und die Umsätze waren
klein . Am Brotgetreidemarkt waren An¬
gebote in Inlandsweizen und Inlandsroggen selu
knapp . Die Nachfrage der Mühlen nach Brotgetreide
ist sehr stark . Auch in Auslandsweizen waren nur
geringe Ankünfte zu verzeichnen ; es werden neue
Zuteilungen im Laufe des Januar erwartet . Inlands¬
hafer war sehr knapp am Markt ; die Offerten lau¬
teten auf der Basis von 26,50 bis 27,50 DM je 100 kg
franko Mannheim unverändert . Auslandshafer war
zum Preis von 29,25 DM ab Mannheim ebenfalls ge¬
ring angeboten . — Die Lage am Braugersten¬
markt war freundlicher , doch zeigt sich für die
Brauindustrie wenig Neueindeckung . Für badisch¬
pfälzische und rheinhessische Qualitäten wurden
35,50 bis 36 .50 DM je 100 kg erzielt . Die Offerten für
inländische Industriegerste lauteten auf 33,75 bis
34,25 DM je 100 kg ab Donau -Ried -Station . Fest war
ausländische Futtergerste zum Preis von 34,50 bis
35 DM per 100 kg frei Mannheim bei knappem An¬
gebot . — Am M e h lmarkt blieb die Nachfrage in¬
folge der unzureichenden Einfuhren und Abliefe¬
rungen stark und konnte nicht voll befriedigt wer¬
den . — Für Futter mittel war die Nachfrage nach
prompter Ware sehr stark . Mühlennachprodukte
haben im Preis angezogen . Weizenkleie stellte sich
auf 17,50 bis 18 DM , Roggenkleie auf 14,50 bis 15,56
DM , Weizenfuttermehl auf 18,50 bis 19 DM und
Nachmehl auf etwa 29 DM je 100 kg . — Am Rauh¬
futtermarkt war Wiesenheu besser angeboten
und auch in der Nachfrage gut . Für badisches Wie¬
senheu (lose ) wurden 7 bis 7,50 DM erzielt , baye¬
risches Wiesenheu (gepreßt ) stellte sich auf 10 DM
ab Verladestation , Rotkleeheu 7,50 bis 8 DM und
Luzerneheu zu 8 DM per 100 kg . — In Kartof¬
feln sind die Angebote in Speisekartoffeln infolge
der Frostgefahr kleiner geworden , ebenso sind nicht
unbeträchtliche Mengen durch Eindämpfung dem
Markt entzogen . Die Angebote für badisch -rhein¬
hessische Kartoffeln lauteten auf 3,50 bis 3,70 DJ*
per 50 kg frei Mannheim .

Die Tabakeinschreibungstermme 1951
Die Arbeitsgemeinschaft der Qualitätstabakbau¬

vereine hat für das neue Jahr folgende Tabak —
einschreibungstermine festgesetzt :

Am 11 . und 12. Januar 1951 in Speyer für das pfäl¬
zische Zigarren -Haupt - und -Obergut ;

am 25 . und 26. Januar 1951 in Heidelberg für das
Zigarren - Hauptgut und -Obergut der Landesver¬
bände Württemberg und Baden (Neckargebiet ,
Bruhrain , Pfinz - und Kraichgau ) ;

Rheinwasserstand 6 . 1 . : Konstanz 278 ( - IV
Breisach 147 (-)- 2) , Straßburg 214 ( 2>
Maxau 393 (+ 4) Mannheim 250 i -f- 3 )
Caub 190 (+ 4)

Wettervorhersage
Am Montag wolkig bis aufheitemd , im we¬

sentlichen niederschlagsfrei. Höchsttempera¬
turen zwischen 5 und 7 Grad. Schwache bis
mäßige südwestliche bis westliche Winde.
Abends Trübung vom Westen her . Am Diens¬
tag stärker bewölkt, mit einzelnen Regen¬
fällen . Kein Nachtfrost, wechselnde Tempe¬
raturen .
Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr » 5 0 it er <>

Züricher Notenfreiverkehrskurse 6 . 1 . - 5 . 1
New-York ( 1 Dollar) 4 .2772 - 4.287«,
London ( 1 Pfd.) 10.45 — 10 55
Paris (100 ffr.) 1 .087* — 1 .09
Brüssel (100 belg . fr.) 8.37 - 8 .38
Mailand (100 Lire) 0.59 - 0.597«.
Deutschland (100 DM ) 77 .75 — 77 .75
Wien (100 Sch.) 13 .75 — 13 .85

Berlin , den 6 . 1 . 51 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 30 — 5 70 DM (Ost ) . ,
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STADT.BEKANNTMACHUNGEN
Gemeinderatswahlen in Ettlingen

am Sonntag , den 28 . Januar 1951

1 . Nach § 25 Verordnung Nr. 3005 des Württ - Bad.
Innenministeriums über das Verfahren bei Gemeinde¬
wahlen (Gemeindewahlverordnung ) vom 17 . 11 . 1950
wird für das Wahlgebiet Ettlingen ein Gemeindewahl¬
ausschuß gebildet Sein Vorsitzender ist der Bürger¬
meister und im Falle der Verhinderung sein allgemeiner
Stellvertreter .
In den Gemeindewahlausschuß wurden berufen ;

Als Beisitzer : Als Stellvertreter:

Wilhelm Becker
Karl Günther
Rudolf Nowak
Arthur Pioth

die Gemeinderäte
Hermann Gärtner
Ludwig Glunk
Wilhelm Mackert
Willi Ochs

Zum Schriftführer des Gemeindewahlausschusses ist
von diesem der Leiter des Wahlamts , Verw. Ober¬
sekretär Rudolf Stöhrer bestellt .
2 . Nach § 4 Verordnung Nr. 3005 wird das Wahl¬
gebiet laut besonderem Verzeichnis in 10 Wahlbezirke
eingeteilt .
3 . Für jeden der 10 Wahlbezirke wird ein Wahlbezirks¬
ausschuß gebildet . Die Vorsitzenden , Beisitzer, Stell¬
vertreter , Schriftführer und weitere ehrenamtliche Mit¬
glieder bestellt der Gemeinderat aus dem Kreis der
Wahlberechtigten der Stadt Ettlingen .
4 . Die Abstimmungszeit am 28 . 1 . 1951 dauert von
8 bis 18 Uhr. Die Wahlbezirke I — VIII sind wie
bisher in der Schillerschule , der Wahlbezirk IX in der
Spinnerei und der Wahlbezirk X im Gasthaus „ Fortuna “

Ettlingen .
5 . Nach § 38 Abs . 1 der Verordnung Nr. 3005 wird
bestimmt , daß nur mit amtlich hergestellten Wahlzetteln
gewählt werden darf und folglich andere Wahlzettel
ungültig sind . Für jeden Wahlvorschlag wird , wie bei
der letzten Gemeindewahl , ein Wahlzettel herausgegeben

6 . Die gesamten Kosten für diese Wahl trägt die Stadt ;
sie sieht also von dem ihr nach § 84 i2) der VO
Nr. 3005 zustehenden Recht ab , sich die Kosten für
den Druck der Wahlzettel von den Wahikandidaten
ersetzen zu lassen .
Hingegen haben die für die Wahlvorschläge verant¬
wortlichen Parteien und Wählervereinigungen , wie bei
den Gemeinderatswahlen im Jahre 1947 , spätestens
mit der Einreichung des Wahlvorschlags bei der Stadt¬
kasse einen Vorschußbetrag in Höhe von 100 .— DM
einzuzahlen . Der Vorschuß wird wieder zurückbezahlt ,
wenn mindestens ein Kandidat des Wahlvorschlags
gewählt wird.
7 . Die Wahl am 28 . Januar 1951 ist die Ersatzwahl
für die Hälfte, der nach dem Gesetz mit Ablauf des
Jahres 1950 ausscheidenden Gemeinderafsmitglieder .
Die Zahl der zu wählenden Mitglieder des Gemein¬
derats beträgt 12 .
8 . Einreichung und Inhalt der Wahlvorschläge
Die Wahlvorschläge können ab Montag , den 8 . Januar
1951 beim Bürgermeister in Ettlingen , Rathaus - Zimmer
8 - eingereicht werden . Die Frist für die Einreichung
von Wahlvorschlägen endet am Montag , den 15 . Januar
1951 , 19 .00 Uhr.
Der Wahlvorschlag darf höchstens 12 Bewerber ent¬
halten . Die Wahlvorschläge dürfen für jeden Bewerber
nur eine Stimme vorsehen . In den Wahlvorschlägen
sind die Bewerber in erkennbarer Reihenfolge mit
Familien - und Rufnahme , Stand und Beruf, Geburts¬
tag , Straße und Hausnummer so deutlich aufzuführen ,
daß über ihre Person kein Zweifel besteht .
Der Wahlvorschlag soll die Wählervereinigung von der
er ausgeht , nach ihrer Parteisteilung oder einem sonsti¬
gen unterscheidenden Merkmal ( Kennwort) erkenntlich
machen . Ist ein zulässiges Kennwort nicht angegeben ,
so wird der Wahlvorschlag nach dem Namen des ersten
Bewerbers benannt .
Der Wahlvorschlag muß von mindestens zehn hier
wohnhaften wahlberechtigten Personen unterzeichnet
sein . Die Unterzeichner sollen ihrer Unterschrift die
Angaben ihres Standes oder Berufes und ihre Wohnung
beifügen . Aus dem Kreis der Unterzeichner sind ein

Vertrauensmann und ein Stellvertreter zu bezeichnen, ,
die ermächtigt und verpflichtet sind , für die Wähler-
vereinigung , die den Wahlvorschlag eingereicht hat,,
die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärungen abzugeben . Fehlt diese Bezeichnung , so
gilt der erste Unterzeichner des Wahlvorschlages als
Vertrauensmann , der zweite als Stellvertreter . Mitglieder
des Gemeindewahlausschusses sowie deren Stellver¬
treter können nicht Vertrauensleute sein.
Mit dem Wahlvorschlag ist eine schriftliche Erklärung
jedes Bewerbers einzureichen , daß er der Aufnahme
in den Wahlvorschlag zugestimmt hat . Die Zustim¬
mungserklärung kann nur bis zum Ablauf der Frist
für die Einreichung desWahlvorschlages zurückgenometi
werden .
Ein Bewerber darf sich nicht in verschiedene Wahl¬
vorschläge aufnehmen lassen ; ebensowenig darf ein
Wahlberechtigter mehrere Wahlvorschläge unter¬
zeichnen .
Auf den Anschlag an der Rathaustafel wird außerdem
hingewiesen . Das städt . Wahlamt im Rathaus , Zimmer 2,
ist zu weiteren Auskünften bereit.

Ettlingen , 6 . Januar 1951 .
Der Bürgermeister

Graue Haare
lassen Sie älter erscheinen
als Sie sind .

Aber nicht färben !

„Hazinol" ges .gesch .
Haarfarbewiederhersteller gibt
über Nacht Ihren Haaren die
natürliche Farbe zurück .

Spielend leichte Anwendung.
Garantiert unschädlich .

Immer frisch erhältlich :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstr

ZU VERKAUFEN
Gnten Hofhund u . Rattenfänger

in gute Hände abzugeben . Zu
erfr . unter Nr. 57 in der EZ

Gute trächt . Milchziege zu verk.
P . Zirm, Pappelweg 15

UNTERRICHT
Deutsches Rotes Kreuz
Ettlg Bereitschaften m - w

Fortsetzung der Kurse am
Mittwoch , den 10 . Januar 1951.
Erscheinen ist Pflicht.

■eaaaaapaaaaaaaeaaaBaaBaaaaa *
iiiMiiiBiaiiiiiaiiiiaiiiiilt
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fußtotfUfy de* üfamstlmge*
SV Waldhof — FC Nürnberg 3 :2 — VfL Neckarau— Kickers Offenbach 4 :1

TOTO
Ergebnisse des württ .-bad. Sport-Totos

VfL Nedtarau — Kickers Offenbach 4 :1
Für ihre 0 :4-Vorspielniederlage revanchier¬

ten sich diesmal die Männer um den jungen
Nationalspieler Balogh mit einem 4 :1-Sieg
über den deutschen Vizemeister, Offenbacher
Kidcers. Die Offenbacherzeigten wohl den ge¬
fälligeren Fußball , dochwar NeckarausKampf¬
geist stärker . Bereits in der 4 . Minute mar¬
kierte K . Gramminger das erste Tor. Wohl
konnten die Gäste noch vor Halbzeit durch
Picard gleichziehen , doch nach der Pause
spielte nur noch Neckarau. Treffer von Balogh ,
M. Gramminger und Jennewein verhalfen der
Mannschaft von der Altriper Fähre zum durch¬
aus verdienten 4 :l -Erfolg vor 6000 Zuschauern.

VfB Mühlburg — VfR Mannheim 1 :0
Erst in der 70 . Minute konnte der Spitzen¬

reiter der 1 . Liga Süd, VfB Mühlburg, durch
ein Kopfballtor von Horst Buhtz den Deut¬
schen Meister des Jahres 1949 , VfR Mannheim,
schlagen . In dem schnellen und jederzeit fai¬
ren Spiel hatten die Mühlburger nicht ihren
besten Tag erwischt. Der Sturm spielte zu zer¬
fahren und lediglich Gärtner und Trenkel
konnten gefallen. Der VfR hatte seine besten
Leute in Jockel , Keuerleber und Langlotz .
Mehr als ein Tor und ein Eckenverhältnis von
11 : 1 brachten die Karlsruher Vorstädter vor
15 000 Zuschauern nicht zuwege .

SpVgg . Fürth — FSV Frankfurt 5 :1
Trotz schlechten Bodens sahen 18 000 Zu¬

schauer eine ausgezeichnete Partie zwischen
SpVgg . Fürth und dem FSV Frankfurt , Die
Kleeblättler spielten die 90 Minuten über wie
aus einem Guß und gaben keine Sekunde das
Spiel aus der Hand. Die Hintermannschaft
des FSV war nicht so stark in der Abwehr,
wie man es sich erhofft hatte . Bester Spieler
des FSV war der Nationalspieler Herrmann,
der allein auf weiter Flur stand . Dem 1 :0 von
Mittelstürmer Schade in der 32. Minute konnte
Scheerer fast mit dem Halbzeitpfiff zusammen
für den FSV den Ausgleich erzielen. Sofort
nach Seitenwechsel schoß Appis zum 2 :1 ein,
dem wenig später Schade das ,3 :1 folgen ließ .
In der 71 . und 79 . Minute erhöhten Appis und
Nötb auf 5 :1 .

BC Augsburg — Schwaben Augsburg 5 :0
Trennte man sich im Vorspiel noch mit 1 :1 ,

so mußte Schwaben Augsburg im Lokalderby
gegen den BOA eine hohe 0 :5-Niederlage ein¬
stecken. Die Ballspielclubler waren ihrem
Gegner um eine Klasse überlegen. Der Sieg
des BCA ’s wäre vor 15 000 Zuschauern noch
überzeugender ausgefallen, doch versagte
Schiedsrichter Schmetzer-Mannheim vier Tref¬
fern (wegen Abseits und vorausgegangenem
Foul) die Anerkennung, und der BCA-Sturm
konnte dazu noch drei todsichere Chancen
nicht verwerten . Schwaben Augsburg spielte
ohne Lechner und damit ohne Linie. Kajml (2) ,
Platzer , Hampel und Dormeier schossen die
fünf BCA-Tore.

FC 04 Singen —Bayern München 1 :3
5000 Zuschauer mußten miterleben, wie die

Gäste innerhalb von 14 Minuten durch Tore
von Seemann, Resch und Siedl einen klaren
3 :0-Vorsprung herausschossen. Kaum zur Be¬
sinnung kamen die Singener während der er¬
sten Halbzeit und erst als sie nach Seiten¬
wechsel eine UmbesetzungVornahmen , klappte
es etwas besser. 20 Minuten vor Schluß prallte
Willimowsky mit dem Bayern-Hüter Jirasek
so schwer zusammen, daß der ehemalige Na¬
tionalspieler verletzt vom Platze getragen
werden mußte . Mit nur zehn Mann spielend
gelang den Platzherrn aber doch noch ein
Tor, das Boden sechs Minuten vor Schluß er¬
zielte.

SV Waldhof — 1 . FC Nürnberg 3 :2
Bereits nach fünf Minuten kam der 1 . FC

Nürnberg durch Herboldsheimer zum Füh¬
rungstor . Durch diesen Rückstand angespornt

setzte Waldhof alles auf eine Karte . In der
28. Minute konnte Trautmann einen Allein¬
gang mit einem 16-m-Schuß abschließen, der
zum 1 : 1 führte . Als Schiffling nach der Pause
Waldhof zum Führungstreffer verhalf , rekla¬
mierte Miersberger beim ausgezeichnet amtie¬
renden Schiedsrichter Alt-Frankfurt . Alt er¬
kannte aber auf Tor ohne vorheriges Abseits.
Ein Kopfballtor Wintersteins verhalt dem
Club wieder zum Ausgleich , doch acht Minuten
vor Spielende gelang dem Waldhof-Halblinken
Strehl der Siegestreffer.

1860 München — Schweinfurt 05 4 :0
Einen verdienten 4 :0-Sieg feierten die

Münchner „Löwen“ gegen Schweinfurt 05 . Die
Kugellagerstädter konnten gegen die überle¬
gen spielenden Münchner nicht zum Zuge
kommen und zeigten eine schwache - Leistung.
Die 12 000 Zuschauer waren mit der Partie
der 60er zufrieden und freuten sich über den
Sieg , für den Link (2) , Lauxmann und Mond¬
schein verantwortlich zeichneten.

Darmstadt 98
Beim Treffen der

SSV Reutlingen 3 :0
beiden Neulinge zeigte

Darmstadt die geschlossenere Mannschaftslei¬
stung, während die Reutlinger stark enttäusch¬
ten . Vor allem hatten sich die 8000 Besucher
mehr von dem in letzter Zeit als .Torjäger ge¬
nannten Mittelstürmer Scheufeie versprochen,
der überhaupt nicht in Erscheinung trat . Nur
15 Minuten lang konnten die Achalmstädter
das Spielgeschehen diktieren . Im Anschluß an
einen Eckball feuerte Thalheimer den Ball in
der 20. Minute zum 1 :0 ein. Nach der Pause
erhöhten Mittelstürmer Böhmann (56. Minute)
und der Halbrechte Barth (87. Minute) , letz¬
terer durch einen haltbaren 30 -m-Weitschuß
auf 3 :0 .
Eintr . Frankfurt — VfB Stuttgart ausgefallen

Das Spiel der 1 . Süddeutschen Fußball-Liga
zwischen der Frankfurter Eintracht und dem
Deutschen Meister VfB Stuttgart wurde wegen
Unbespielbarkeit des Platzes am Bornheimer
Hang trotz der drohenden Terminnot abgesetzt

1. VfB Mühlburg — VfR Mannheim 1 :0 l
2. SV Waldhof — 1. FC Nürnberg 3 :2 l
3. FC Singen — Bayern München 1 :3 2
4. VfL Neckarau — Kickers Offenbach 4 :1 1
5. Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart ausgef .
6. SpVgg . Fürth — FSV Frankfurt 5 :1 1
7. 1860 München -- Schweinfurt 05 4 :6 1
8. BC Augsburg -- Schwaben Augsburg 5 :9 1
9. Alemannia Aachen — Schalke 04 2 :4 2

10. 1. FC Pforzheim — ASV Cham 2 :1 1
11. Erkenschwick *— Borussia Dortmund 1 :1 0
12. SV Wiesbaden — Bayern Hof 3 :2 1
13. FC Freiburg - - Hessen Kassel 2 :2 0
14. Stuttgarter Kickers «- ASV Durlach 5 :1 1

Tabellenstand der 1. Liga Süd

Küken* taste* CUam at
So spielte die 2 . Liga Süd

Der ASV D u r 1 a c h zeigte sieh auf dem
schweren und nassen Schneeboden in Deger¬
loch als eine beachtliche Kampfmannschaft.
Die Kickers kamen erst in der zweiten
Halbzeit in Fahrt , als sie auf halbhohe Spiel¬
weise umwechselten. Zischek hatte nach
einem Alleingang in der 20. Minute das ein¬
zige Tor der ersten Hälfte geschossen . Scha-
letzki und Sosna erhöhten nach der Pause
auf 3 :0, ehe Durlachs Halbrechter Baier das
Ehrentor erzielte . Zwei weitere Tore des
glänzend aufgelegten Sosna stellten den Sieg
der Kickers endgültig sicher. Der Siegeszug
des ASV Cham wurde in Pforzheim er¬
neut gestoppt. Zwar waren die Gäste im
Feldspiel besser und schneller, Pforzheim war
jedoch im Ausnützen der Torchancen ge¬
schickter. Nach einem 1 : 1 Haibzeitstand stellte
Heßmann in der 55. Minute den Sieg Pforz¬
heims sicher. Der Freiburger FC und
Hessen Kassel trennten sich wie schon
im Vorrundenspiel unentschieden. Das 2 :8-
Ergebnis entspricht den Leistungen. Zwar
hätte Schiedsrichter Heller aus Stuttgart in
der ersten Halbzeit einen Elfmeter für die
Freiburger geben müssen, nachdem Lichty
(vom FFC) im Strafraum einwandfrei gelegt
wurde. Heller entschied jedoch auf indirekten
Freistoß, der nicht verwertet wurde. Die Kas¬
seler waren technisch den Gasigebern ein¬
wandfrei überlegen. Jahn Regensburg
drängte von Anfang an den VfL Konstanz
in die Defensive, mußte aber bei Halbzeit
froh sein, daß nach Toren von Hubeny und
des Gästestürmers Utz die Partie noch unent¬
schieden stand . In regelmäßigen Abständen
erhöhen Gleißner, Schmidt. Effenhauser und
Hubeny auf 5 : 1 . Die „Seehasen“, brachten
besonders in der zweiten Halbzeit eine harte
Note ins Spiel.

Eine Minute vor Spielende kamen die Tü¬
binger um den redlich verdienten einen Punkt ,
denn Schober sandte in der 89. Minute den
Siegestreffer für die Bamberger ein. Das Spiel
war bei ordentlichen Platzverhältnissen je¬
derzeit ausgeglichen. Die Straubinger mußten
alle Register ihres Könnens ziehen, um die
besonders im Sturm sehr zwingend spielen¬
den Ulmer in Schach zu halten . Den Aus¬
schlag zugunsten der Niederbayem gab ihr
ausgeprägter Mannschaftsgeist. Es ist ver¬
ständlich, daß die Mannschaft der Gästeelf
ihrem Mittelstürmer glückstrahlend die Hand
drückte, als er vier Minuten vor Spielschluß
den Ausgleichstreffererzielte. Böckingen konnte
seine Überlegenheit nicht in Toren ausdrük-
ken. Dies zeigt schon das Eckenverhältnis von
13 : 1 . Erst 24 Minuten nach Beginn der zwei -

Pie Sfüete det Oteetifa' Südwest
Eintracht Kreuznach — TuS Neuendorf 2 :4
Der Kampf begann mit klarer Feldüberle¬

genheit der Gäste, die durch zwei Tore von
Oden sich einen Vonsprung sichern konnten.
Dann erzielten die Platzherren durch ihren
rechten Läufer Greff einen Anschlußtreffer.
In der 28. Minute wies der Unparteiische auf
den Elf-Meter-Punkt , als nach einem Sturz
Schmitt am Fuß festgehalten worden war.
Schmitt schoß 2 :2. Gleich nach der Pause un¬
terlief Fischer ein grober Deckungsfehler, den
Schaffer geschickt zur abermaligen Führung
der Gäste ausnutzte , und fünf Minuten später
markierte Linksaußen Warth das vierte Tor
für die Neuendorfer und stellte damit den
Sieg für die Gäste sicher.

VfL Neustadt — 1. FC Kaiserslautern 0:4
Auch ohne den verletzten Fritz Walter,

für den der junge Eckeil ein recht anspre¬
chendes Verbinderspiel lieferte , waren die
Lauterer viel besser. Bereits nach 18 Minuten
stand nach schweren Neustadter Abwehr¬
schnitzern das Endergebnis fest . Zunächst
schlug der Mittelläufer Liebrich I den Ball
ins Tor. Eine Minute später brachte Glas das
Leder wieder nicht rechtzeitig weg, und Eckeil
konnte mühelos einlenken. In der 15. Minute
war Basler in eine zu kurze Rückgabe der
Neustadter Deckung gestartet und hatte dem
Neustadter Tormann Mainfelder keine Ab-
wehrchancen gelassen. Schiedsrichter Müller
aus Griesheim leitete allzu kleinlich .
Phöaix Ludwigshafen — SpVgg. Andernach 4 :1

Nach 5 Minuten schoß Ott einen Elfmeter
überlegen zur Führung ein, und in der 36.
Minute war es der gleiche Spieler, der den

ten Spielhälfte erzielt Auer das 1 :0. Zwischer.
dem Spitzenterzett und den weiteren Verfol¬
gern klafft nun eine deutliche Lücke , da Bay¬
ern Hof in Wiesbaden mit 3 :2 geschlagen
wurde.

Stuttgarter Kickers — ASV Durlach 5 :1
1. FC Pforzheim — ASV Cham 2 :1
FC Freiburg — Hessen Kassel 2 :2
Jahn Regensburg — VfL Konstanz 5 :1
Unio Böckingen — SG Arheilgen 1 :1
TSV Straubing — TSG Ulm 46 3 :2
SV Tübingen — 1 . FC Bamberg 0 :1
SV Wiesbaden — Bayern Hof 3 :2

1. VfB Mühlburg 19
2. SpVgg . Fürth 19
L VfB Stuttgart 18
4. 1. FC Nürnberg 19
5. FSV Frankfurt 19
6. FC Schweinfurt 19
7. 1860 München 19
8. Eintr . Frankfurt 18
9. VfR Mannheim 19

10 . Bayern München 19
11. Schwaben Augsburg 19
12 . Darmstadt 98 19
13 . Kickers Offenbach 18
14. SV Waldhof 19
15 . VfL Neckarau 19
16 . SSV Reutlingen 19
17 . BC Augsburg 19
18 . FC Singen 04 18

Tabellenstand der
1. FC Kaiserslautern 15
2. Wormatia Worms 14
3. FK Pirmasens 15
4. Ph . Ludwigshafen 15
5. Eintracht Trier 14
6. TuS Neuendorf 15
7. VfL Neustadt 16
8. VfR Kaiserslautern 16
9. FV Engers 15

10. SpVgg . Andernach 15
11 . ASV Landau 15
12 . Eintr . Kreuznach 15
13. Tura Ludwigshafen 14
14 . Mainz 05 17

60 :29
51 :25
46 :23
45 :30
38 :30
35 :27
45 :34
30 :34
45 :37
34 :32
30 :46
28 :46
35 :37
33 :38
37 :55
30 :59
31 :42
21 :50

28 :10
25 :13
24 :12
23 :15
23 :15
22 :16
22 :16
21 :15
18 :20
18 :20
17 :21
16 :22
15 :21
15 :23
14 :24
14 :24
12 :26
11 :25

Oberliga Südwest
56 :9
52 :15
44 :16
51 :29
28 :18
40 :32
21 :34
23 :37
25 :30
22 :35
19 :49
18 :36
17 :39
17 :54

27 :3
25 :3
24 :6
23 :9
18 :10
18 :12
24 :18
14 :18
13 :17

9 :21
9 :21
7 :23
6 :22
5:29

tadesstwvt auf. den Badtalm
Deutsche siegten beim ersten Rennen

Im „Leonhard-Lang-Gedäehtnisrennen“ (im
.Viererbob) , dem ersten Rennen der europäi¬
schen Bobsaison , siegte bei schneller und gu¬
ter Bahn unter 5 deutschen, 2 schwedischen
und einem österreichischen Schlitten der deut¬
sche Vierer-Bobmeister Anderl Ostler-Gar -
misch vor dem Garmischer Franz Kemser.

Ralf Odenrick, der Präsident des schwedi¬
schen Bobsleigh Clubs Stockholm, ist an den
Folgen seiner schweren Sturzverletzung in
Garmisch gestorben. Der Viererbob „Schwe¬
den I“ wurde beim Rennen aus der gefähr¬
lichen Bayemkurve der Olympiabahn hinaus¬
getragen. Die drei Beifahrer kamen mit dem
Schrecken davon. Odenricks Bob hatte die
Bayemkurve zu spät angesteuert , wurde hoch
in der Kurve hinausgetragen und kam am
Ausgang der Kurve mit einer Kufe über den
Rand. Der Bob stürzte auf die gegenüberlie¬
gende Seite hinüber.

Bereits bei den ersten Trainingsfahrten auf
der Olympia-Bobbahn am Rießensee war es
zu zwei schweren Stürzen gekommen. Oden¬
rick mit seinem neuen Zweier- Versuchsbob
kam in der Vorkurve zur Bayernkurve zu hoch
hinaus, raste die Wand der Bayemkurve em¬
por, dann die Kurve hinunter und auf der
anderen Seite gegen die Bande. Beide Fahrer
wurden vom Bob geschleudert, kamen jedoch
mit dem Schrecken davon. Als Zweiter startete
der amerikanische Schlitten Nr. 2 , der von
Lloyd C. Johnson und dem amerikanischen
Vizekonsul in München, Mr . Backs , gefahren
wurde. Auch dieser Bob steuerte die Bay¬
emkurve zu spät an . Er stürzte auf der Ge¬
genseite über die Eiswand. Bei dem Sturz
erlitt der amerikanische Vizekonsul schwere
Verletzungen an Hals und Kinn. Er mußte
in das Garmischer Krankenhaus eingeliefert
werden.

JUftgtäHdeikampt Baden - Schweiz
Resultat : Unentschieden

2 :0-Pausenstand herstellte . Nach Wiederbeginn
überlistete der Phönix-Torjäger Dattinger die
gesamte Andemacher Deckung und schoß das
dritte Tor, womit dieser zeitweilig harte
Punktekampf schon entschieden war . In der
61 . Minute brachte der sonst sehr gute Lud¬
wigshafener Mittelläufer Löffler das Leder
nicht rechtzeitig weg, und Andernachs Mittel¬
stürmer Lichtei vermochte mühelos das ver¬
diente Ehrentor zu erzielen . Schon sechs Mi¬
nuten später ergab jedoch eine Energielei¬
stung des Phönix Linksaußen Oster den End¬
stand.

FV Engers — Eintracht Trier 2 :1
Der vom Verband angesetzte Schiedsrichter

Oswald (Worms ) lehnte die Austragung des
Meisterschaftsspieles ab, da der Platz völlig
verschlammt war und nicht die Gewähr für
die ordnungsgemäßeDurchführung des Punkte¬
kampfes bot. So entschlossen sich beide Mann¬
schaften zu einem Freundschaftsspiel
von 2 mal 35 Minuten unter der Leitung von
Basten (Bendorf) . Mit einem Eckenverhältnis
von 5 :0 für die Besucher wurden die Seiten
gewechselt. Theis mißlang infolge des Schlam¬
mes ein befreiender Schlag, der Bail blieb
förmlich stecken. Diese Gelegenheit nutzte
Müller geschickt aus und verwandelte . Schon
eine Minute später kannte Kirchhoff den Aus¬
gleich markieren In der 55 . Minute erzielte
Pfütze den Siegestreffer.

VfR Kaiserslautern — Mainz 05 3 :1
Die Mainzer waren im Feldspiel ihren Geg¬

nern durchaus -gewachsen und konnten sogar
streckenweise da« Spielgeschehen diktieren .

Im ersten Ringerländerkampf nach dem Kriege
zwischen einer badischen Auswahlmannschaft und
der Schweizer Nationalmannschaft in Karlsruhe
trennten sich die Mannschaften vor rund 2000 Zu¬
schauern 4 :4-Unentschieden . Zu dem Kampf hatte
die Schweiz , die erstmals eine Ringermannschaft
nach Deutschland sand ' e , sämtliche Schweizer Mei¬
ster aufgeboten . Die Überraschung bei den Kämp¬
fen waren die Freistilkämpfe , die nach Vereinba¬
rung mit der Schweiz im Fliegen - , Bantam - , Feder -
und Leichtgewicht durchgeführt wurden . In dieser
Ringart galten die Schweizer Meisterringer durch¬
weg als Favoriten , da das Freistilringen bei Wett¬
kämpfen erst in den letzten Monaten in Baden ein¬
geführt wurde . Überraschend kam daher die Nie¬
derlage der Schweizer in der Fliegen - , Bantam -
und Federgewichtsklasse , so daß die Schweizer nur
im Leichtgewicht einen Zähler erringen konnten .
Im griechisch -römischen Kampf der Weiter -, Mittel - ,
Halbschwer - und Schwergewichtsklasse waren beide
Mannschaften gleich stark .

Die einzelnen Kämpfe brachten spannende Begeg¬
nungen , wobei im Fliegen der Schweizer Meister
Geißer (Zürich ) dem Badener Seibel am Boden und
im Stand überlegen war . Sieger blieb jedoch der
Badener , da der Schweizer zu viel Gewicht auf die
Matte gebracht hatte . Im Bantam wurde der
Badener Klink sicherer Punktsieger über den
Schweizer Meister Wiedmer (Zürich ) . Im Feder
konnte Baden durch Spatz (Feudenheim ) einen ein¬
stimmigen Punktsieg über Coppat (Zürich ) erzielen .
Den einzigen Sieg im Freistil holte der Schweizer
Nydegger (Bern ) im Leicht , der zwar mit dem
Badener Schäfer seine Mühe hatte , doch mit 2 :1
Punktsieger blieb .

Im griechisch - römischen Kampf im Weiter
mußte der süddeutsche Meister Seeburger nach
sechs Minuten wegen einer Verletzung aufgeben ,
so daß der Schweizer Meister Schaad (Genf ) Punkt¬
sieger wurde . Die Mittelgewichtsbegeg¬
nung zwischen dem Schweizer Meister Schmed ,
Zürich , und dem badischen Meister Eppel , Ketsch ,
endete überraschend schnell mit einem Schultersieg
von Eppel . Im Halbschwer war der Schweizer
Rusterholz dem Badener Rupp , Sandhofen , in jeder
Beziehung überlegen . Zu einem Schultersieg reichte
es jedoch nicht , so daß auch dieser Kampf mit
einem Punktsieg des Gastes endete . In der letzten
Begegnung sicherte der Schweizer Meister Lardon ,
Fribourg , durch einen Schultersieg über den badi¬
schen Meister Broß , Brötzingen , den Gästen ein
Unentschieden .

TSV Rohrbach — KFV 1 :5
Im einzigeh Spiel der 1 . nordbadischen

Amateurliga schlug der auch in der Tabelle
besser placierte Karlsruher Fußballverein die TSG
Rohrbach hoch mit 5 :1 Toren . Während im Anfang
des Spieles die Platzherren noch ein Wort mitreden
konnten , wurden sie vor allem in der zweiten Halb¬
zeit völlig überspielt . Wie reife Früchte fielen die
Treffer der Gäste , denen Rohrbach nur ein Ehren¬
tor entgegensetzen konnte . Der Sie ^ des KFV ist

auch in dieser Höhe vollauf gerechtfertigt . Der
Schiedsrichter leitete im allgemeinen sauber .

Ergebnisse der 2. Amateurliga
Gruppe Rhein - Neckar , Staffel II : FC Eschel -

bronn — SV Wallstadt 1 :5. Staffel I : keine Spiele .
Bezirk Mittelbaden Staffel 1 : Südstern Karls¬

ruhe — Dillweißenstein ausgef . , Mühlacker — Fank .
Karlsruhe ausgef ., FC Ispringen — FC Söllingen 8 :2 ,
Ettlingen — Niefern 1 :0, Göbrichen — Durl .-Aue 2 :1 .
Staffel 2 : Eggenstein — Kirrlach 1 :1 , Durmers¬
heim — Knielingen 3 :0, Hagsfeld — Forst 7 :0, Neu¬
reut — Karlsdorf 2 :0, Blankenloch — Odenheim
ausgef ., Wiesental — Grünwinkel 1 :1.

Hallenhandball in Mannheim
SG Leutershausen entführte Silber-Pokal

Das Mannheimer Einladungstumier im Hallen¬
handball verlief in der dicht gefüllten Halle des
TSV 1846 Mannheim sehr spannend . Acht Mann¬
schaften bewarben sich um den von Oberbürger¬
meister Dr . Heimerich gestifteten Silberpokal . Am
Start waren SV Friesenheim , Phönix Ludwigshafen ,
SV 98 Darmstadt , VfL Neckarau , TV Edingen , TSV
Birkenau , sG Leutershausen und der Gastverein
TSV 1846 Mannheim .

Die linksrheinischen Vertreter , im Hallenhandball
noch nicht so bewandert , wurden schon in der Vor¬
runde ausgeschaitet . ln die Endspiele kamen Bir¬
kenau , SG Leutershausen , TSG 46 Mannheim und
98 Darmstadt . Im tempogeladenen Schlußspiel stan¬
den sich dann der TSV Birkenau und die SG Leu¬
tershausen gegenüber . Mit nur 8 :7 Toren entführte
Leutershausen den wertvollen Pokal als Sieger .

Hallenhandballmeister des Kreises Karlsruhe
Bei den in Durlack ausgetragenen Hallen -Hand -

ball -Kreismeisterschaften siegte bei den Männern
der VfB Mühlburg durch einen 6 :4-Endspielsieg
über TuS Beiertheim . Bei den Frauen sicherte sich
Phönix : durch einen 3 :l -Erfolg über
die Fr . Sp . u . SpVgg . den Titel .

Göppingen Sieger im Handballturnier
SV Rintheim 5 :9 geschlagen

Dank seiner glänzenden Spiellaune wurde Frisch¬
auf Göppingen im Göppinger Hallen -Handball -Tur -
nier Sieger durch einen 9 :5-Erfolg im Endspiel ge¬
gen den badischen Handbailigisten SV Rintheim .

In Gruppe I , in der TV Altenstadt , VfL Pfullin¬
gen , Stuttgarter Kickers und Frischauf Göppin¬
gen II um den Gruppensieg kämpften , qualifizier¬
ten sich der TV Altenstadt und die Stuttgarter
Kickers für die Endspiele . In der Gruppe II , in der
SV Rintheim , Frischauf Göppingen , TV Holzheini
und TB Giengen spielten , waren in den Vorrunden¬
kämpfen Frischauf Göppingen und SV Rintheim die
Besten . In der Zwischenrunde , die nach dem k .o .-
System ausgetragen wurde , gab es folgende Ergeb¬
nisse : SV Rintheim — TV Altenstadt 9 :6 (6 :2) ,
Frischauf Göppingen — Stuttgarter Kickers 7 :5 (5 :2) .

«
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50 Jahre Handwerkskammer Karlsruhe
Veit gegen „Einmischung “ der Alliierten

Umschau in Karlsruhe
Neue Ausstellung im Kunstverein

Der Badische Kunstverein , Karlsruhe , Wald¬
straße 3 , zeigt Gemälde . Pastelle und gra¬
phische Blätter von Prof . Baumeister , Prof .
Hoelzel und Ida Kerkovius . Die Ausstellung
ist bis sum 28 . Januar täglich von 10 bis 17
Uhr und sonntags von 11 bis 13 Uhr geöffnet .
Montags geschlossen .

Karlsruher Schöffengericht
Karlsruhe (fm ) . In nichtöffentlicher

Sitzung hatte sich vor dem Karlsruher Schöf¬
fengericht die Angeklagte E . H . aus Pfaffen¬
rot zu verantworten . Das Gericht sprach ge¬
gen sie wegen Anstiftung zur Abtreibung
eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten aus .

Internationale Eisrevue verlängert Gastspiel
Die seit 25 . Dezember in Karlsruhe gastierende

internationale Continental -Eisrevue , in der zahl¬
reiche Meister aus England , Australien , Österreich
und Deutschland auftreten , hat wegen des großen
Erfolges ihr Gastspiel bis 14. Januar verlängert . Die
Eisrevue wurde bisher von über 25 000 Personen
besucht .

102 Jahre alt
Karlsruhe (lwb ) . Die älteste Einwoh¬nerin des Landkreises Karlsruhe , Frau Magda¬lena Geist aus Götzingen , hat ihren 102. Ge¬

burtstag gefeiert . Die Jubilarin ist noch sehr
rüstig .

Vier Schwerverletzte bei Verkehrsunfall
Karlsruhe (lwb ) . Als die Bremsen einer

Karlsruher Straßenbahn versagten , fuhr der
Straßenbahnzug auf einen abgestellten Wagen
auf . Bei dem in voller Fahrt erfolgten Zu¬
sammenprall wurden vier Personen schwer
und mehrere leicht verletzt .

*

50 Mark muß ein nicht vorbestrafter Karls¬
ruher Bürger in die Gerichtskasse zahlen ,
weil er einen Zustellungsbeamten des Karls¬
ruher Wohnungsamtes mit einem Griff an den
Kragen an die frische Luft befördert hatte .
Nachher hätte ihm das Essen noch einmal so
gut geschmeckt , erklärte der Verurteilte .

Die Gablonzer Industrie in Karlsruhe , die
gegenwärtig in Kasernen untergebracht ist .will im Frühjahr im Karlsruher Raum drei
bis vier Betriebe für 150 Arbeitskräfte er¬richten .

%\\ 5 öer babifdjcn £)eimaf
Durch geschlossene Schranke in Schnellzug
Baden - Baden (lds ) . Ein Personenkraft¬

wagen fuhr beim Bahnhof Riegel bei Em¬
mendingen durch eine geschlossene Schrankein - (len FD-Zug Basel —Hamburg . Der Fahrerdes Wagens , Pfarrer Schneider aus Riegel ,und die mitfahrende 16jährige Helga Gförraus Freiburg i . Br . wurden schwer verletzt ,während die Gattin des Pfarrers getötet wurde .Der PKW wurde schwer beschädigt .

Bestechungsaffäre in Rastatt
Baden - Baden (lid ) . Der frühere Leiter

des Requisitionsamtes in Rastatt , Paul Peter
Otterpohl , und sein Gehilfe Rudolf Reuter
werden sich am 11 . Januar 1951 vor der Gro¬
ßen Strafkammer Baden -Baden wegen schwe¬
rer Bestechung zu verantworten haben . Dem
Kaufmann Otterpohl wird in der Anklage¬schrift zur Last gelegt , in den letzten beiden
Jahren bei Aufkäufen für das Requisitionsamt
von Privatunternehmen Bestechungsprovisio¬
nen in Höhe von 9000 Mark angenommen zu
haben . Sein Gehilfe hatte sich in geringerem
Umfange ' bestechen lassen . Die Verhaftung
Otterpohls hatte seinerzeit in Baden großesAufsehen erregt . Der Prozeß gegen ihn wird
in weiten Kreisen mit Spannung erwartet .

Karlsruhe (UP ) . Auf einer Festver¬
sammlung anläßlich des 50- jährigen Jubilä¬
ums der Handwerkskammmer Karlsruhe for¬
derte der württemberg -badische Wirtschafts¬
minister Dr . Veit eine Rationalisierung des
deutschen Handwerks und eine Steigerung
der allgemeinen Produktion . Dr . Veit kriti¬
sierte die Ablehnung der neuen Handwerks¬
ordnung und des „Großen Befähigungsnach¬
weises “ durch die alliierte Hohe Kommission .
Man solle , meinte Dr . Veit , die deutsche Be¬
völkerung . .nach ihrer Fasson selig werden
lassen und nicht dauernd in ihre Belange
hineinreden “ .

Glückwünsche für das Handwerk
Präsident Gretschmann schilderte die

Entwichlung ' der Kammer , die seit 1945 auf
den Stadt - und Landkreis Karlsruhe be¬
schränkt wurde . Die Forderungen des deut¬
schen Handwerks begründete Präsident
Hockelmann (Augsburg ) , der ganz be¬
sonders zur Einheit mahnte . Die vom Hand¬
werk anerkannte Mitbestimmung gelte nicht
für Betriebsfremde . Die Verbundenheit zwi¬
schen Handwerkskammer und Landesgewerbe¬
amt brachte Reg .Rat Goldschmit zum
Ausdrude , der an die Gründung des Deut¬
schen Handwerksinstituts durch W. Bucerius ,
an die Wochenzeitung „Das Badische Hand -

Stuttgart (UP/lwb ) Auf der traditionel¬
len „Dreikönigstagung “, dem Landesvertre¬
tertag der DVP Württemberg -Badens , faßten
die Versammelten in Stuttgart eine Entschlie¬
ßung , in der der dringende Wunsch der DVP -
Landtagsfraktion an den bisherigen Minister¬
präsidenten von Württemberg -Baden , Dr .
Maier , unterstützt wird , sich erneut für den
Ministerpräsidentenposten zur Verfügung zu
stellen und um die baldige Bildung einer
neuen Landesregierung bemüht zu sein .

Dr . Haußmann , der auf der Tagung zum
ersten Landesvorsitzenden der DVP wieder
gewählt wurde , sagte , für die Besetzung der
einzelnen Ministerien seien bei den bisheri¬
gen Verhandlungen mit der SPD noch keine
Personen genannt worden . Dr . Maier müsse
bei der Regierungsbildung freie Hand gelassen
werden . Der Landesvorsitzende der DVP be¬
dauerte , daß die Bildung einer großen Koali¬
tion , die die_ DVP nach wie vor für zweck¬
mäßig halte , an dem Widerstand der CDU ge¬
scheitert sei . Mit der Deutschen Gemeinschaft /
BHE über die Regierungsbildung ins Gespräch
zu kommen , sagte Haußmann , sei nicht mög¬
lich gewesen . Die Deutsche Gemeinschaft habe
ihre Mitarbeit davon abhängig gemacht , daß
Probleme des Lastenausgleichs auf Landes¬
ebene geregelt werden .

Der Parteitag dankt in der Resolution der
FDP -Bundestagsfraktion für ihr Eintreten für
die baldige Lösung der Südweststaatfrage im
Sinne des Willens der Bevölkerung der drei
südwestdeutschen Länder und im gesamtdeut¬
schen Interesse .

Die Delegierten des Landesvertretertages
grüßen in der Entschließung alle aufrechten
Demokraten in der sowjetisch besetzten Zone
und versichern sie ihrer unverbrüchlichen
Verbundenheit .

„Neutralität — ein Trugbild “
In einer Feierstunde , die mit der „Hymne

an Deutschland “ eingeleitet wurde , wandte
sieh der Bundesminister für den Wohnungs¬
bau , Wildermuth , gegen die Bestrebun¬
gen einer „Neutralisierung “ Deutschlands
Wildermuth erklärte vor 1100 Zuhörern , die
„Neutralität Deutschlands “ sei ein Trugbild

werk “ und an die im 2 . Weltkrieg stillgelegte
Zeitschrift „Badische Werkkunst “ erinnerte .
Mit den Glückwünschen der Unterrichtsver¬
waltung verband Min .Dir . Frank die For¬
derung , daß eine Vorlehre mit gewerblichem
Vollunterricht eingeführt wird . Bürgermeister
Heurich versagte sich ein Eingehen auf
die von Minister Dr . Veit vorgetragenen An¬
sichten zur Südweststaatfrage , forderte aber
angesichts der bedenklichen Spannungen zur
Versöhnlichkeit auf . Handwerkskammerprä¬
sident L i p p s (Freiburg ) erklärte die Be¬
reitschaft , die Bezirke Rastatt und Baden -
Baden sobald wie möglich wieder an die
Handwerkskammer Karlsruhe abzutreten .

Gute Leistungen des Nachwuchses
Mit dem Jubiläum war die Freisprechung

der 622 Jungmeister verbunden , die 1950 ihre
Prüfung bestanden haben . Die Besten von
ihnen erhielten zu den Diplomen auch wert¬
volle Buchpreise . Von Ettlingen wurde Frau
Erika Haug , geh . Stieler , besonders geehrt ,
die ihre Prüfung als Schneidermeisterin mit
Auszeichnung bestand . Ferner erhielten Buch¬
preise Konditormeister Ochs (Spessart ) und
Wagnermeister B . Schmitt (Ettlingen ) . Das
Leistungsniveau der Jungmeister hat sich im
Jahr 1950 erneut gesteigert .

Die Neutralität für Deutschland könne nur be¬
wahrt werden , wenn man das deutsche Volk
gegen Angriffe von außen bis an die Zähne
bewaffne . Wildermuth führte weiter aus .
Deutschland gehöre seit einem Jahrtausend
zum Westen . Deshalb werde Deutschland auch
die Interessen dieses Westens verteidigen hel¬
fen . Dazu gehöre aber , daß man Deutschland
die vollständige Gleichberechtigung zugestehe .

Wildermuth verteidigte dann die politische
Reife des deutschen Volkes . Wenn man den
Lauf der politischen Ereignisse von Yalta
über Potsdam bis zu den Schlachtfeldern
Koreas verfolge , dann könne man nur feststel¬
len , daß dazu auejj die deutsche politische Be¬
gabung ausgereicht hätte .

Ferner forderte der Minister ein Gesetz
zur Beschaffung von neuem Bauland . Wilder¬
muth richtete schließlich Vorwürfe gegen den
deutschen Handel . Wenn der Handel seiner
Aufgabe nicht nachkomme , Preisschwankun¬
gen - zwischen Produktion und Verbraucher
aufzufangen , sondern wie bisher verstärkt
weitergebe , dann werde die soziale Markt¬
wirtschaft „der Teufel holen “

Grotewohl erhält Antwort
Vizekanzler Blücher sagte in einem

Schlußwort , es bedürfe jetzt eines deutschen
Entschlusses , ob man einen Verteidigungs¬
beitrag für den Westen zu leisten bereit sei
oder nicht . Die Welt müsse dabei aber er¬
kennen , daß für das deutsche Volk , das zu
99 Prozent gegen die Remilitarisierung sei,eine Beteiligung ein großes Opfer wäre . Dies
könne Deutschland nur schweren Herzens im
Interesse der allgemeinen Sicherheit bringen .Der Grotewohl -Brief , versicherte Blücher ,sei Gegenstand gewissenhafter Beratungen der
Bundesregierung und werde beantwortet wer¬den . Allerdings bestünden zwischen Grote¬
wohl und der Bundesregierung grundlegendeUnterschiede in der Anschauung über die Ein¬
heit , Freiheit und den Frieden Deutschlands .Diese Werte könnten nach Ansicht der Bun¬
desregierung nur dann gewonnen werden ,wenn Deutschland in voller Gleichberechtigungseinen Verhandlungspartnern gegenüberste¬hen könne .

Keine Inflation an Hochschulen !
Heidelberg (UP) . Der Vorsitzende der

westdeutschen Rektorenkonferenz , Professor
Gerhard Hess (Heidelberg ), warnte nach¬
drücklich vor einer „Inflation auf dem Gebiet
des Hochschulwesens “ . In einem dringenden
Appell , der an die Regierungen , Landtage ,
Kirchen und Parteien gerichtet ist , nahmen
die Rektoren zu den beabsichtigten Neugrün¬
dungen von Universitäten und Hochschulen
ablehnend Stellung . Die Rektoren forderten ,
so lange kein Promotionsrecht mehr zu ver¬
leihen , bis eine für alle deutschen Länder ver¬
bindliche Klärung erfolgt sei . Eine unbedenk¬
liche Verleihung des Promotionsrechtes an
nicht einwandfreie qualifizierte Institutionen
könne für das Ansehen der deutschen akade¬
mischen Grade nur schädlich sein . Das mehr¬
jährige Studium mit Abschluß -Examen müsse
unter Pflege der Grundwissenschaften zu
selbständigem wissenschaftlichem Urteil er¬
ziehen , wobei sich die nur der Wahrheit ver¬
pflichteten Hochschulen einer methodischen
und philosophischen Kontrolle zu unterziehen
hätten .

Zwischen den Rektoren und den Vertretern
der Altherrenverbände fand erstmalig bei diej
ser Tagung ein Gespräch statt . Unter Auf¬
rechterhaltung ihres Standpunktes gegen Men¬
sur und Farbentragen erzielten die Rektoren
mit den Vertretern der Altherrenverbände
über die allgemeinen Grundsätze des korpora¬
tiven Gemeinschaftslebens weitgehendes Ein¬
vernehmen .

Gegenwärtig gibt es in Deutschland 32 Hoch¬
schulen mit Promotionsrecht .

Feuerwehr rückte wegen Hausstreit aus
Sinsheim (Id) . Vom Sinsheimer Rathaus

ertönte für kurze Zeit die Feuerglocke . Eine
Frau , die mit ihrem Hausbesitzer in Streit ge¬raten war , hatte sie geläutet , um die Nach¬
barn herbeizuholen . Die Feuerwehr rückte
aus und hielt natürlich vergeblich nach einem
Brandherd Ausschau . Daraufhin erstattete die
Landespolizei Anzeige wegen groben Unfugs .
Der Hausbesitzer , der vorher widerrechtlich
in die Wohnung der Frau eingedrungen war ,wird sich wegen Hausfriedensbruchs zu ver¬
antworten haben .

Bei Ausübung seines Dienstes getötet
Mannheim (lwb ) . Bei Ausübung seines

Dienstes wurde bei Mannheim -Friedrichsfeld
ein 60 Jahre alter Oberbahnwärter getötet .
Er schritt eine Schienenstrecke ab und wallte
vermutlich einem Güterzug auswedchen , als
auf dem anderen Geleise ein Eilzug nahte , der
den Mann erfaßte und 50 Meter weit mit¬
schleifte . Der Eisenbahner war sofort tot .

Mit dem Waschlöffel auf die Ehefrau
Plankstadt , Kreis Mannheim (lwb ) . In

Plankstadt , Kreis Mannheim warf ein Ehe¬
mann seine Frau nach vorausgegangenem
Wortwechsel auf den Boden , trat sie mit den
Füßen und schlug mit einem großen Wasch¬
löffel auf sie ein . Die Frau mußte sich mit
einem Armbruch und mehreren Blutergüssenin ärztliche Behandlung begeben . Der Ehe¬
mann wurde wegen gefährlicher Körperver¬
letzung angezeigt .

Der Karneval im Frankenland beginnt
Tauberbischofsheim (lwb ) . In die¬

sen Tagen beginnt auch im Frankenland der
Karneval , der zum Teil auf eine jahrhun¬
dertealte Tradition zurückblickt . Mit einer
Elferratssitzung haben die Tauberbischofs -
heimer „Kröten “ den Auftakt gebildet . Die
Buchener „Blecker “ eröffnen am 13 . Januar
ihr Narrentreiben . Für den Rosenmontag ist
ein fränkisches Narrentreffen vorgesehen . In
sämtlichen Städten des Frankenlandes finden
große Rosenmontagsumzüge statt , von denen
die größten und bekanntesten die in Tauberbi¬
schofsheim , Wertheim , Lauda , Griinsfeld , Box¬
berg , Buchen , Adelsheim und Osterburken sind .

Dr . Maier soll sich wieder zur Verfügung steilen
Der „dringendste Wunsch“ der DVP-Fraktion — „Dreikönigstagung “ mit Vizekanzler Blücher

und Minister Wildermuth
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24. Fortsetzung

Von Werth lachte .
„Welches hat er denn bekommen . Elis?“
„Das Empire -Zimmer , Herr von Werth .“
„Nun . Meinert . an so etwas gewöhnt man

sich .“
„Er wolle lieber in der Knechtskammer

schlafen , hat er zu Alma gesagt “ , verkündete
Elis unbarmherzig .

„Bescheidenheit ist auf alle Fälle kein Feh¬
ler . Elis . Er kommt eben vom Land und muß
sich erst bei uns eingewöhnen ."

„ Bleibt er denn ? “ fragte Elis mit großen
Augen

„Ja . er bleibt “
„So? Davon habeo Sie mir bisher noch

nichts gesagt “
„ Ich weiß es auch erst seit heute nachmit¬

tag “ begütigte von Wertb friedlich
„ Unsereinen geht es ja auch nichts an . was

der Herr beschließt Warum ist der junge
Mann nicht zum Tee heruntergekommen ? Ich
hatte alles gerichtet , und jetzt kann ich deD
Tee wegschütten .“

„Meinert ist kein Hellseher , Elis . Sie hätten
es ihm sagen müssen .“

„Alma hat eben geklopft , aber er bat nicht
geantwortet “

„ Ich habe geschlafen und nichts gehört “ ,
verteidigte sich Meinert kläglich .

„So ? Dann hast du also den Widerstand ge¬
gen das Prinzessinnenbett bereits aufge¬
geben ? "

„Nein — ich habe mich auf den Teppich
gelegt “

Das war das befreiende Wort In Elisens
verwittertem Altjungferngesicht begann es
zu zucken , es sah ordentlich bedrohlich aus .
•nd auch ihr Lachen klang nicht gerade an¬

sprechend . Aber gelacht hat sie doch

Nach dem Essen gingen die beiden Männei
in das Musikzimmer zurück . Von Werth
schritt eine Weile darin auf und ab . dann
setzte er sich an den Flügel und spielte etwa
eine Stunde Chopin , ohne ein einziges Mal
auf die Noten zu sehen .

„ Es ist merkwürdig “
, sagte er dann , den

Flügel schließend , „daß du nun den Beruf
ergreifen wirst , zwischen dem ich damals
lange schwankte , als ich mich schließlich der
Malerei verschrieb . Du vollendest nun also
mein zweites Ich, und es gibt kaum etwas ,
was mir größere Freude machen könnte .“

„Ist es denn wirklich wahr mit der Musik ,
richtiger Emst ? “

„Du lieber Gott ! Warum sollte ich über so
ernste Dinge scherzen ? Du kannst schoD
morgen anfangen , wenn du willst “

„ Und ich brauch 1 gar nicht Handlanger zu
werden ? “

„Das fehlte noch !“
„Dann dank ich Ihnen viel tausendmal !"
„ Dir , Meinert , dir !“
„Dir “

, wiederholte der Junge gehorsam .
„Ach , ich bin so glücklich , wenn ich es doch
nur der Mutter sagen könnte !“

„Ja , über deine Mutter wollte ich heute
abend mit dir sprechen . Meinert Du hast sie
bisher lieb gehabt und geachtet , und das soll
auch so bleiben , schon darum , weil sie es ver¬
dient Du bist kein Kind mehr , mein lieber
Bub . ich habe dich gefunden , als du schon
fast ein Mann warst Aber gerade darum
kann ich dir meine Geschichte erzählen , ge¬
nau wie sie war Du hast ein Anrecht da¬
rauf , sie zu kennen , und dir wird nachher
leichter sein .“

Von Werth löschte das Deckenlicht und
ließ nur . die Lampe auf dem Flügel brennen
Dann lehnte : r sich tief in seinen Sessel zu¬
rück

„Es sind im Fr-ühjahr genau achtzehn
Jahre her gewesen , daß ich nach beendetem
Studium in München und Paris in die Schweiz
zurückkam . Ich war einziger Sohn meines
Vaters und hatte meinen Beruf nach Belie¬
ben gewählt , meiner Begabung und Neigung
entsprechend Meine Eltern wohnten damals
im Winter in Bern , in dem Haus , das du schon
kennst , und im Sommer hier draußen Ich
selbst hatte einen starken Hang nac i Unab¬
hängigkeit und konnte mich zun ? hst nicht
recht entschließen , ins elterliche Nest zurück¬
zukriechen . So durchstreifte ich das Land ,
nahm mal da , mal dort Quartier , immer auf
der Suche nach lohnenden malerischen Mo¬
tiven Ich legte dabei großen Wert darauf , in
meinem Aeußerei , meine Herkunft zu ver¬
leugnen . Nicht , daß ich gerade als Bohemien

. auftrat , aber ich kleidete mic bescheiden
und mehr lach praktischen Gesichtspunkten
als nach Eleganz .

An einem schönen , warmen Maitag kam
ich in der Ostschweiz in ein großes Dorf , das
eine hübsche , alte Kirche besaß Ich fragte
wie es hieße’ und erfuhr , daß ich in Bundlach
sei Es war Sonntag , und ich wartete neugie¬
rig , bis die Kirche aus war , um all die ehr¬
baren Bundlacher mit ihre : Frauen aus dem
alten Portal herausströmen zu sehen . Du
mußt wissen , -daß die Bauern damals am
Sonntag noch vielfach Trachten trugen , je¬
denfalls die Frauen Das ist für einen Maler
immer ein hübsches Bild.

Ich kam denn auch auf meine Kosten . Auf
einer Holzumzäunung sitzend , schaute ich mir
alles gründlich an . Nach einer Weile , als sich
die Leute schon verlaufen hatten , kam als
Nachzüglerin eine junge Frau aus dem Fried¬
hof heraus , wo sie sich wohl an einem Grab
verspätet batte

Sie trug eine einfache Tracht mit wenig
Silber daran , und auch ihre Schürze war
nicht aus so schwerer Seide wie bei vielen
anderen , aber ihre Hemdärmel blütenweiß .
Sie war kaum mittelgroß und zierlicher , als
hierzulande Frauen sind , fast hätte man sie
für ein Mädchen halten können . Unter glat¬
tem . schwarzem Scheitel hielt sie die Augen
züchtig gesenkt , und ihre Hände umschlos¬

sen über der tsrust ein Gesangbuch als hiel¬
ten sie eine Kostbarkeit .

Ich war damals sechsundzwanzig Jahre
alt , Meinert , da überlegt man nicht lange
Die junge Frau war von eigenartiger Schön¬
heit und gefiel mir über die Maßen . Ich war
neugierig auf die Farbe ihrer Augen und auf
die Art . wie sich ihr ernstes Gesicht beim
Lächeln aufhellen würde . Gleichzeitig aber
warnte mich etwas davor , sie in leichtferti¬
ger Weise anzusprechen . So sprang ich denn
dicht vor ihr vom Geländer herunter Da sie
mich zuvor nicht bemerkt , hatte , erschrak sie
und blieb unwillkürlich stehen . Als ich ihre
scheuen und doch so warmen , braunen Augen
sah , war mein . Plan gefaßt Ich zog meine
Kappe und trat an sie heran .

„ Ich bin ein reisender Handwerksbursche “ ,
begann ich . denn das schien mir bei meiner
Aufmachung , mit dem Rucksack auf dem
Rücken , das Glaubwürdigste zu sein . Sofort
aber merkte ich , wie sie eine starke Unsicher¬
heit überkam und wie sie verstohlen nach
allen Seiten schaute , ob sie wohl beobachtet
würde . Ich hatte die dörfische Enge der An¬
sichten und die damit verbundene Unfreiheit
des einzelnen , besonders der Frauen , ver¬
gessen . Bevor ich noch weitersprechen
konnte , hatte sie aus ihrer Rocktasche eine
Münze hervorgeholt und drückte sie mir
hastig in die Hand .

„Da , es ist alles , was ich bei mir habe .“
Von Werth öffnete die Hand , und Meinert

sah in ihrer Mulde einen abgegriffenen Zeh¬
ner liegen , der über so viele Jahre treu ge¬
hütet worden war .

„Ich nahm ihn an "
, fuhr von Werth , in der

Erinnerung leise lächelnd , fort , „obwohl es
das erste und letzte Trinkgeld meines Lebens
war . Ich hätte diese treuherzige Güte um
nichts in der Welt beschämen mögen , und ich
bedankte mich , vielleicht etwas eifriger , et¬
was wärmer , als ein wirklicher Handwerks¬
bursche es getan hätte , denn ich sah ein lei¬
ses Verwundern in ihren sprechenden Zügen
aufschimmern . Schon wollte sie sich von m ;r
lösen , als mein krampfhaftes Suchen nach

einem Grund , sie aufzuhalten , mir einen Ein¬
fall bescherte .“ Fortsetzung folgt .
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